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Unterzeichnet! 


Die endgültige Geſtalt des Minderheitenblocks. 


Warſchau, 19. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern abend haben die Beratungen zwiſchen den Ver⸗ 
tretern des Zentralwahlkomitees der nationalen Minder⸗ 
heiten ihren Abſchluß gefunden. Am Block find mit Aus: 
nahme von einigen Splittergruppen ſämtliche Minder: 
heiten beteiligt und zwar: die Ukrainer, die Weißruſſen, 
Juden und Deutſchen. Die Vertreter dieſer Minder⸗ 
heiten haben ſich über die Aufſtellung der Kandidaten für die 
beiden Staatsliſten und die verſchiedenen Bezirksliſten ge⸗ 
einigt. Die Staatsliſten wurden gemeinſam unter⸗ 
ſchriebeu. £ ! A: 

Auf deutſcher Seite nehmen die Deutſchen ſämtlicher 
Teilgebiete, Betenntniſſe und Stände am Minderheitenblock 
teil. Eine Ausnahme machen die deutſchen Sozialiſten 
in Lodz und Oberſchleſien, die mit der Polniſchen 
Sozigliſtiſchen Partei (PPS) ein Wahlbündnis eingegan⸗ 
gen ſind, das fie ſchon heute bereuen dürften. Die deutſchen 
Sozialiſten in Poſen und Pommerelſten haben ſich 
an dieſem Seitenſprung nicht beteiligt. Ihr Kandidat, der 
frühere Abg. Pankratz, wurde wieder an ſicherer Stelle 
aufgeſtellt. 3 

Auf jüdiſcher Seite beteiligen ſich neben den Zio⸗ 
niſten in Kongreßpolen und in den Oſtgebieten, der die 
Mehrheit der dortigen Juden Gefolgſchaft leiſten, noch 
einige Wirtſch 
Die Zioniſten in Oſtgalizien und die Orthodoxen gehen 
ebenſo wie die ſozialiſtiſchen Juden (Poale⸗Zion und Bund) 
ihre eigenen Wege. Sie werden dadurch nur zu wenigen 
Mandaten kommen. 

Von den Weißruſſen ſind die Sozialiſten unter Jere⸗ 
micz und die Chriſtlichdemokraten unter Stankiewicz am 
Block beteiligt. Es ſehlt nur die halbkommuniſtiſche „Hro⸗ 
mada“, die ſelbſtändig vorgehen muß, da ſie ſonſt die Block⸗ 
liſten politiſch gefährden würde. 


Ebenſo find auf ukrainiſcher Seite, abgeſehen don der 


radikalkommiaſtiſchen Partei in Wolhynien, nahezu alle 
Gruppierungen vertreten. In Oſtgalizien hält die „Undo“, 
die ukrainiſche Nationaldemokratie, deren Führer Le⸗ 
wicki die Staatsliſte des Minderheitenblocks für den Sejm 


beginnt, ſeit den letzten Gemeindewahlen faſt alle Felder 


des politiſchen Schachbretts beſetzt. In letzter Stunde haben 
auch die ukrainiſchen Sozaliſten in Wolhynien, unter 
Führung von Paul Waſynczuk, den Weg zum Minderheiten 
lock gefunden. Zugleich mit ihnen hat ſich das geſamte 
Zentralwahlkomitee für Wolhynien, Poleſien und das 
Chelm⸗Gebiet (unter Chrucki und Tſcherkafki) dem Block 
angeſchloſſen. g 

Der Wahlaufruf der vereinigten Minderheiten wird 

heute von Warſchau verſandt, um in den nächſten Tagen 
gleichzeitig in der geſamten Minderheitenpreſſe veröffent⸗ 
licht zu werden. 
, An der Spitze der Staatsliſte für den Seim ſtehen 
folgende Namen: Lewieki für die Ukrainer, Grün⸗ 
baum für die Juden, Jeremicz für die Weißruſſen 
und Naumann für die Deutſchen. 

An fünfter Stelle ſollte ein Litauer kandidieren. Der 
Platz wurde jedoch einem Mitglied des ukrainiſchen Wahl⸗ 
komitees für Wolhynien eingeräumt, da die Litauer wegen 
ihrer grundſätzlichen Einſtellung zur Wilnafrage zum 
mindeſten auf der Staats liſte nicht kandidieren möchten. 
Ihre Stimmen, die zahlenmäßig nicht ins Gewicht fallen, 
ſollen den weißruſſiſchen Bezirksliſten des Minderheiten⸗ 
blocks zugeführt werden. 


Ein großer Aufwand unnütz ward vertan. 
Die böſen Abſichten des Weſtmarkenvereins. 


In ſeiner Ausgabe vom 18. Januar berichtet der 
„Kurier Poznanſki“: g 
zur Herſtellung einer 


„In der heutigen Konferenz 

Front aller polniſchen Parteien gegenüber den Deutſchen 
in den Wahlbezirken Bromberg und Samter erklärte 
der Sekretär der Nationalen Arbeiterpartei 
(Rechter Flügel) für den Bezirk der Wojewodſchaft, Herr 
Witkowſki, namens ſeiner Partei, daß ſeine Organiſations⸗ 
behörden bereits durch die Beſchlüſſe der Partei⸗Verſamm⸗ 
lungen gebunden ſind, und daß die Nationale Arbeiterpartei 
ſelbſtändig in die Wahl eintreten werde. Die Initia⸗ 
tive des Weſtmarkenvereins erfolgte nach Anſicht des Herrn 
Witkowſti zu ſpät. 

Der Vorſitzende des Weſtmarken vereins Dr. 
Julius Trzcinfti, ſtellte feit, daß angeſichts der Antwort 
der Nationalen Arbeiterpartei der Weſtmarkenverein ſeine 

nitiative in dieſer Frage als beendet anſehe, daß der Ver⸗ 
and indeſſen dahin arbeiten werde, daß ſich die polniſche 
evölkerung in dem Bromberger und Samterer Bezirk 
möglichſt zahlreich an den Wahlen beteilige. 

Im Namen des Katholiſch⸗ nationalen Wahl⸗ 
fomiteeg (Nationaldemofratie) erklärte Dr. Marian 
Seyda, daß das Komitee, obgleich es ſtark daran zweifelt, 
daß den Deutſchen in den beiden genannten Bezirken die 
Mandate abgenommen werden könnten, dennoch beſchloſſen 
habe, an der Beratung der Vertreter aller Parteien zur 
Schaffung einer Einheitsfront teilzunehmen. Wenn aber 

ie Nationale Arbeiterpartei ſelbſtändig vorgehe, ſo ſei 
N ſchon ganz ausgeſchloſſen, daß man den Deutſchen die 
kandate werde abnehmen können. Trotzdem werden wir 
uns den politiſchen Beratungen nicht verſagen. N 
„Im Namen des „Blocks der Arbeit“ (Resietungsliſte) 
klärte Herr Skrauch, daß er nach der Erklärung des 
Standpunkts der Nationalen Arbeiterpartei zu weiteren 
Verhandlungen keinen Auftrag mehr habe. Der Re⸗ 


gierungsblock ſteht mit dem Nationalen Volksverband in 


aftsgruppen am Minderheitenblock. 


nis und Ein verſtänd 


ſcharfem Kampfe und kann bei den Wahlen mit ihm 
nicht zuſammengehen.“ 


der Negierungsblock. 
„Nationalſtaatlicher Arbeitsblock“ 
in Großpolen. 


Poſen, 18. Januar. Hier wurde ein „Nationalſtaatlicher 
Arbeitsblock“ für Großpolen gebildet, der die mehr links 
ſtehenden Gruppierungen umfaßt, die ſich für die Regierung 


ausſprechen, und zwar die NPR⸗Linke, die Arbeits⸗ 
und den Verband zur Beſſerung der, 


partei 
Republik. Dem Block ſollen ſich noch verſchiedene 
andere polniſche Organiſationen angeſchloſſen haben. In 
dem Aufruf, den er ſoeben veröffentlicht hat, heißt es 
u. a., daß der Block unter der Loſung der Feſtigung der 
Errungenſchaft des Mai⸗Umſturzes auf dem Gebiet des 
Staatsorganismus der Wirtſchaft, der Finanzen und der 
Politik in aufrichtiger Zuſammenarbeit mit der Regierung 
des Marſchalls Pitſudſki, der Stärkung der Voll: 
zugsgewalt, der dauernden Feſtigung der Grundſätze 
der chriſtlichen Ethik im öffentlichen und privaten 
Leben, der Aufbeſſerung der materiellen Exiſtenz der 
phyſiſchen und geiſtigen Arbeiter ſowie der Staats⸗ und 


Kommunalbeamten zu den Wahlen ſchreiten wird. 


Scharfe Abſage 
der Chriſtlichen Demokraten. 


In einem längeren Aufſatz erteilt der „Dziennik Byd⸗ 
goſki“, der bekanntlich die Chriſtliche Demokratie in unſerem 
Teilgebiet publiziſtiſch vertritt, der Regierung für die 
bevorſtehende Wahlaktion eine entſchiedene Abfage. 
der Einleitung verſichert das Blatt, daß die Chriſtliche De⸗ 
mokratie eine Mitarbeit mit der Regierung zwar im 
Prinzip wolle, daß fie ſich aber vorbehalten müſſe, 
jede Regierung bei Maßnahmen zu bekämpfen, die ſie für 
ſchädlich halte. Die Kampfſtellung der Regierung gegen die 
Endecja lden Nationalen Volksverband) ſei pollſtändig ver⸗ 
ſtändlich, man müſſe indeſſen zweifeln ob die Mittel zu 
dieſem Kampfe immer die richtigen ſeien. Es gebe gewiſſe 
Grenzen, die die Regierung nicht überſchreiten dürfe. Dann 


heißt es in dem Artikel weiter: 


„Neuerdings haben die Wojewoden von Poſen und 
Thorn Vertreter ſolcher Parteien wie die Chriſtliche De⸗ 
mokratie, der Piaſt, die Wirtſchaftliche Union reſp. der 
Mittelſtand und die Chriſtlichnationalen zu einer Konferenz 
eingeladen und verlangten von ihnen kategoriſch, ſie ſollten 


mit der „Sanierungspartei“ in dem Unparteiiſchen Block 


der Zuſammenarbeit mit der Regierung zuſammengehen. 
Bei den Chriſtlichen Demokraten begegneten ſie einer ent⸗ 
ſchiedenen Abſage. Das konnte von Hauſe aus erwartet 
werden. Denn in Weſtpolen hat die „Sanierung“ in der 
Bevölkerung keinen Boden, und man kann wohl von großen 
Parteien mit nationalem und katholiſchem Charakter nicht 
verlangen, daß ſie ſich mit Elementen, die abgeſehen von 
einem kleinen Häufchen von Wählern, eine Richtung reprä⸗ 
ſentieren, die mit den im Aufruf der polniihen Biſchöfe 
enthaltenen Grundſätzen nicht vereinbar iſt, zuſammen⸗ 
ſpannen. 5 j 

Die Folge der Abjage wird wahrſcheinlich die Auf: 
ſtellung einer Regierungsliſte in unſerem Teilgebiet ſein, 
und der Kampf zwiſchen der Regierungsgruppe und dem 
polniſch⸗katholiſchen Block, der dieſen Kampf nicht wollte und 
nicht will. Wii warnen die Regierung in letzter Stunde 
vor einer ſolchen irrigen Frageſtellung. Die Bevölkerung 
der Weſtgebiete, die an politiſcher Reife am höchſten in Polen 
ſteht, geſtattet nicht, daß man ihr die Richtung ihres Vor⸗ 
gehens vorzeichnet, ihr Kandidaten aufdrängt. Sie kann ſich 
ihre Kandidaten ſelbſt ausſuchen. Es kann ſein, daß dieſer 
oder jener ſcheinbar den Drohungen der amtlichen Agenten 
unterliegt, aber das hat auf ſeine überzeugung und darauf, 
welchen Wahlzettel er abgibt. keinen Einfluß; denn die 
Wahlen ſind geheim und niemand kann kontrollieren, wie 
abgeſtimmt worden iſt. Die Regierungswahlen können 
ſehr ſchlechte Folgen für die Regierung haben, 
und ſie werden ſie ſicher haben. Wer einen Kampf beginnt, 
muß damit rechnen, daß die Gegenſeite ihn aufnimmt. Dieſe 
Seite wird in dem vorliegenden Falle nicht allein der Natio⸗ 
nale Volksverband ſein, der auf ſeinem Parteiſchifflein eine 
falſche Flagge aufgezogen hat mit der Auſſchrift 
„Katholiſch⸗nationales Komitee“, ſondern auch der „Polniſch⸗ 
kotholiſche Block (die Chriſtlichen Demokraten und der 
Piaſt). Wir zweifeln ſtark, ob dieſe Entwicklung der Dinge 
im Intereſſe der Regierung und des Landes wünſchenswert 
iſt. Indeſſen, gegen die Verwaltungsmethoden, die man 
ſchon vor der Wahl zur Anwendung bringt, legen wir ent⸗ 
ſchiedenen Proteſt ein. 


Weiter teilt der „Dziennik Bydgoſki“ folgendes 
mit: . N 
„Der Aufruf, der unlängſt in Pommerellen er- 
ſchienen iſt, und der angeblich den Zweck hatte, alle natio⸗ 
nolen Kräfte zu vereinigen, it auf merkwürdige und ge⸗ 
heimnisvolle Weiſe zuſtande gekommen. (Warum hat ihn 
dann der „Dziennik Bydgoſki“ in fetten Lettern abgedruckt? 
D. R.) Man hat die Unter ſchriften der Vertreter der 
Chriſtlichnationalen, des Mittelſtandes und der Chriſtlichen 
Demokratie ohne den Piaſt (welchen Flügel der 
Piaſten? D. R.) darunter geſetzt. Wir ſind zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß die U nterſchriften der Ver⸗ 
treter der Chriſtlichen Demokratie ohne deren Kenut⸗ 
nis darunter geſetzt worden 
ſind. Der Zweck des Aufrufs war, den Eindruck hervor⸗ 
zurufen, daß der polniſch⸗katholiſche Block zerſchlagen iſt (5), 
wovon nicht einen Moment die Rede war.“ 

Zum Schluß kündigt der „Dziennik Bydgoſti“ einen 
Artikel zur Charakteriſtik des Katholiſch⸗nationalen Wahl: 
komitees an, der ſich das Recht anmaße, das ganze polniſche 
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Bromberg, Freitag den 20. Januar 1928. 52. Jahrg. 


und katholiſche Volk zu vertreten. Das Komitee ſei eine 
rein endeckiſche Organiſation, was ſchon aus 
den Unterſchriften unter ſeinen Aufrufen hervorgehe. 


Die Piaſten jubeln dem Marſchall zu. 


Graudenz, 19. Januar. In einer Verſammlung des 
vommerelliſchen Bezirksrats der Piaſtenpartei gab der 
Präſes Wiktor Kulerſki, der Herausgeber der „Gazeta 
Grudzigdzka“ eine längere Erklärung ab, in der er das 
Verhältnis der Partei zu Marſchall Pilſudſki dar⸗ 
legte. Er ſagte u. a.: g l ; 
„Da die polniſche Volkspartei „Pia st“ das größte Ver⸗ 
trauen zu der Perſon des Marſchalls Pilſudſki hat 

(Pilfnditi_ hat nämlich den Piaſtenhäuptling Witos ent⸗ 
thront!! D. R.), iſt es ihr heißeſter Wunſch (1), durch die 
bevorſtehenden Wahlen eine feſte Grundlage für eine 
langjährige Regierung des Marſchalls Pilſudſki zu ſchaffen. 
Durch den Sieg der polniſchen Volkspartei „Piaſt“ ſtreben 
wir den Sieg des Marſchalls Pilſudſki an, um ihm den 
Bau ſtarker Fundamente unter das unabhängige Polen, 
ſowie den Kampf mit dem Übel, der ſich gegenwärtig ab⸗ 
wickelt, zu erleichtern. Unſer Schritt iſt uns diktiert durch 
den feſten Glauben, daß die Kräfte des Marſchalls und ſein 
Anfehen Polen not tun. Denn unſer einziges Ziel iſt der 
Wohlſtand des States und dieſes Ziel werden wir auf 
Wegen zu erreichen ſuchen, die wir nach unſerem Gewiſſen 
für geeignet halten. ; = 

Wir befürchten, daß der Augenblick eintreten kann, der 
es ecfordern wird, daß der von den Neupilſudſkiſten ver⸗ 
haßte „Piaſt“ ſich wie eine Mauer dem Marſchall zur Seite 
ſtellen wird, um ihn vor den heute fo ſchreieriſchen Pit⸗ 
ſudſkiſten neuen und neueſten Datums zu verteidigen, die 
ihn bei der nächſten Gelegenheit von der Macht beſeitigen 

würden, ſollte dies ihr eigenes Intereſſe erfordern. In 
einem ſolchen Augenblick wird Marſchall Pilſudſki ſicher auf 
uns rechnen können.“ 

Nachdem die Verſammlung dieſe Erklärung zur Kennt⸗ 
nis genommen hatte, hielt Redakteur Waſile wiki ein 
Referat über die Fortſchritte der Vorwahlagitation und be⸗ 

toruch im beſonderen die Bildung eines gemeinſamen Wahl⸗ 
\ 125 viſcheu der volniſchen Volkgvartei „Piaft“ und der 
Rane en Chriſtlichdemokratiſchen Partei“, der unter dem 
Namen „Polniſcher katholiſcher Block“ ſegelt. a 
g er 


„H! Hott! Da hat man zwei recht ungleiche Pferde 
zuſammen unter das Joch des „Polniſch⸗katholiſchen Blocks“ 
eeipannt! Die Chriſtliche Demokratie erteilt der Regierung 
eine ſcharfe Abſage, die Piaſten jubeln ihr zu. Für dieſen 
Block können alſo nur recht zerriſſene Wähler ſtimmen. 

„ 


g Spaltung der Poſener Piaſten. 


Poſen, 19. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
iſt es in der polniſchen Volkspartei „Piaſt“ auf dem Ge⸗ 
biet der Wojewodſchaft Poſen zu einer Spaltung 
gekommen. Das Organ dieſer Partei „Wloscianin“ brachte 
geſtern einen Aufruf des vorläufigen Vorſtandes der 
Bauernvereinigung, in dem es heißt, daß die Gründung 
dieſer Vereinigung eine vollzogene Tatſache ſei. Der 
„Wloscianin“ wurde als Organ dieſer Bereinigung über⸗ 
nommen. „Die Volksbewegung in Großpolen“, jo leſen wir 
u. a. in dem Aufruf, „iſt auf falſche Bahnen gelenkt worden. 
Es haben ſich Leute gefunden, die die Bauernorganiſation 
für ihre privaten Intereſſen und für die Befriedigung des 
eigenen Ehrgeizes ausgenutzt und verſucht haben, 
Bauern in einen Kampf mit der Regierung des Marſchalls 
Pilſudſki hineinzudrängen. Die Bauern müßten daher ihr 
Verhältnis zu dieſen Männern einer Reviſion unter⸗ 
ziehen, und die Bauernbewegung auf den richtigen Weg 
zu bringen verſuchen. Dieſer Weg iſt die Gründung einer 
ſelbſtändigen Organiſation für Großpolen unter 
dem Namen „Bauern vereinigung“, die es ſich zum 
Ziel geſetzt hat die Volksbewegung zum Wohle des Dorfe 
und des Staates zu bereinigen und zu entwickeln. 5 

Die „Piaſten“ in der Wojewodſchaft Pommerellen 
ſind — wie wir bereits früher gemeldet haben — gleichfalls 
geſpalten. 5 


Chamberlain reiſt nicht nach Warſchau. 


Der Londoner Berichterſtatter der „D. A. 3.“ wurde 
von zuſtändiger engliſcher Stelle ermächtigt, einen bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des britiſchen Außenminiſters Chamber⸗ 
lain bei Pilſudſti in Warſchau zu dementieren. Offiziell 
wird auf Anfrage erklärt, daß ſolche Meldungen jeder 
Begründung entbehren. Es läge keinerlei 
neues Moment in den engliſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen vor. . 


Stegerwald tritt zurück. 
Verſchärfung der Zentrumskriſe. 


Berlin, 18. Januar. Der Vorſitzende der chriſtlichen 
Gewerkſchaften, Miniſterpräſident a. D. Dr. h. c. Steger⸗ 


wald, hat jein Amt als zweiter Vorſitzender der Zen⸗ 
trumspartei niedergelegt. . 
Der Schritt des bekannten Zentrumsführers ſteht im 


Zuſammenhang mit den Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Zentrumsführern, über die wir geſtern berichtet haben. 
Der Reichsparteivorſtand des Zentrums tritt heute 
nachmittag zuſammen, um ſich mit dieſen Vorgängen zu be⸗ 
ſchäftigen. Es wird verſucht werden, auch den Rücktritt 
Stegerwalds rückgängig zu machen. * 1 dan 

In vpolitiſchen Kreiſen mißt man der ganzen Entwick⸗ 
lung im Zentrum die größte Bedeutung be.. 


Lünderkonſerenz in Berlin. 
Auf dem Wege zum Einheitsſtaat? 


Im Berliner Reichskanzlerpalais tagte eine große 
e die zum Ziele hatte, einen weiteren 
schritt auf dem Wege zum Einheitsſtaat zu tun. Faſt 
hundert Perſonen hatten ſich hier verſammelt, an ihrer 
Spitze Reichskanzler Dr. Marx und die Miniſter⸗ 
präſidenten der deutſchen Länder. Der Konferenz wird 
von der Öffentlichkeit große Skepſis entgegengebracht, da 
man weiß, daß beſonders die ſüddentſchen Staaten födera⸗ 
liſtiſch eingeſtellt ſind, ſo daß irgendwelche wirklich ent» 
ſcheidenden Beſchlüſſe nicht gefaßt werden dürften. In 
der Tat zeigte ſchon die 585 er 


Begrüßungsanſprache des Reichskanzlers, 


daß man nur vorſichtig vorgehen werde. Dieſer An⸗ 
ſprache zufolge ſoll ſich die Konferenz hauptſächlich damit 
ies die einzelnen Länder durch die Übernahme be⸗ 


ſtimmter Verwaltungszweige durch das Reich zu entlaſten. 


ferner die zahlreichen Enklaven zu befeitigen und 
hi e e eee Erſparniſſe zu erzielen. 
\ ie Referate begannen mit einem Vortrag des 


demokratiſchen Hamburger Bürgermeiſters 
{ Dr. Peterſen, 


. 1 1 
* der einen Sacherſtändigenausſchuß für die Bearbeitung der 
ul bisher vorliegenden Entwürfe für die Umgeſtaltung des 


Reiches fordert. Bei der Behandlung dieſer bisher vor⸗ 
liegenden Entwürfe kam Peterſen zu dem Ergebnis, daß die 
Vorſchläge ſich in folgenden grundſätzlichen Punkten einig 
find: Durchführung des demokratiſchen Prinzips in der 
Reichsverfaſſung auch bet der Einwirkung der Länder auf 
die Bildung des Reiches, Stärkung der Reichs ⸗ 
55 gewalt, Vereinheitlichung der volitiſchen Willensbildung 
| in einem einzigen Reichsparlament, Ausbau 
einer lebendigen unteren und mittleren Selbſtverwaltung 
und Verkürzung des Inſtanzeuweges zur Zentralregierung, 
Neugliederung des Reiches in Gebilde, die kul⸗ 
turell und wirtichaftlich lebensfähig ſind und im Rahmen des 
Reiches ein Eigenleben führen. Dr. Peterſen wies 
dann darauf hin, daß die wirtſchaftliche Entwicklung, die in 
Deutſchland zum Einheitsſtaat drängt, ſich auch in Oſter⸗ 
| reich auswirken werde und daß auch dort mit einem Ein⸗ 
heitsſtaat zu rechnen ſei. Des Näheren befaßte ſich Dr. 
Peterſen mit dem Plan der Bildung freier Reichs 
Län deer mit eigenem Landtag, und erklärte dazu, daß ihm 
der Vorſchlag ganz unmöglich erſcheine, weil dies feiner An⸗ 
t nach die Zerreißung Preußens bedeuten würde. 
Preußen müſſe aber erhalten bleiben, bis es im 
Reich aufgehen könne, der umgekehrte Weg würde ver⸗ 
hängnisvoll fein. ; 


Der bayeriſche Miniſterpräſident Held 


und der württembergiſche Staatspräſident Bazille, die 
beide rechtsgerichtete Regierungen vertreten, äußerten ſich 
zu dem Vorſchlag Peterſens ſehr vorſichtig und 
zurückhaltend und forderten ganz beſonders. daß der 
Wert auf engbegrenzte Richtlinien für einen ſolchen Ausſchuß 
gelegt werde. Im Gegenſatz zu den Vertretern Bayerns 
und Württembergs verlangt. a 


AR 

5 . der preußiſche Miniſterpräſident Braun 

N eine Stärkung aller jener Tendenzen die zum deutſ chen 

Eeinheitsſtaat führen, während Bayern und Württem⸗ 

175 berg eine Stärkung der Länder rechte fordern. 

ſeits a, 105 en ſehr aba ge gen die 5 man⸗ 
n eutichen Kreiſen populäre Forderung nach einer 

ebe ug Preußens in Net 


den Gegenfatz gegenüber Süddeutſchland 
tonen 


ervor, daß man ſich auch in Kreiſen der Reichsregierung 
nicht im unklaren darüber iſt, welche großen Schwierig⸗ 
keiten einer Umgeſtaltung der deutſchen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe auch heute noch im Wege ſtehen. 


. \ in Elſaß⸗Lothringen. 


771 Paris, 1 
wird, veröffentlicht die elfäſſiſche Autonomiſten⸗ 
artei einen Aufruf, in dem ſie die Vornahme der im 
Jahre 1919 verſäumten Volksabſtimmung verlangt 
und ihre Kandidaten für die Kammerwahlen bekannt⸗ 
gibt. Darunter befinden ſich die meiſten der in Mülhauſen 
eingekerkerten Autonomiſten. J. wurd 
der ſich in Deutſchland aufhaltende Dr. Roeſt, der frühere 


Auer aufgeſtellt. Von der Regierung wird 


e daß die inhaftierten Kandidaten noch vor den 
Wahlen abgeurteilt werden, damit ſie an der Wahlkamoagne 
teilnehmen können. x 7 5 


8 
. Verhetzung. 
ER Ein offiziöſer deutſcher Proteſt. 
2125 (Berliner Dienſt der „UT A“.) a 
Wahrend ſich die Politiker der im Völkerbund und 
durch den Locarno⸗Vertrag verbundenen Mächte trotz einer 
5 5 9 98 Verſchiedenartigkeit ihrer politiſchen Ein⸗ 
ſtellung im Einzelnen wenigſtens in ihren Reden um eine 
Verſtändigung bemühen, finden ſich im Lager der politiſie⸗ 
renden Militärs oder der militäriſchen Politiker eine 
Reihe von Männern, die unter Mißbrauch ihrer rein beruf⸗ 
lichen Autorität die Verſtändigungsarbeit zu ſtören ſuchen. 
Ste ſetzen ſich dabei in der Regel mit einer an Naivität gren- 
zenden Selbſtverſtändlichkeit über beſtehende Verträge und 
über verantwortliche Erklärungen von Regierungen . 
wobei ſie bei ihren Behauptungen auf eine anderweit er⸗ 
worbene Autorität pochen, die ihren Ausführungen eine ge. 
2 und damit einen gefährlichen Charakter 


t. 

Gegen zwei derartige Kundgebungen politifierender 
Militärs gegenüber Deutſchland wendet ſich die „Deutſche 
diplomatiſche Korreſpondenz“ in einer ſehr bemerkenswerten 
Kundgebung, der prinzipieller Charakter zukommt. 

Der eine dieſer Militärs, gegen den ſich die deutſche 
Darſtellung wendet, iſt der Führer der franzöſiſchen Patrio- 
ten⸗Liga, General de Caſtelnau. Der General veröffentlicht 
in einem Pariſer Blatt eine Darſtellung über die Verhält⸗ 
niſſe in Elſaß und ſtellt hierbei die Minderheiten 

Sion Sprache und deutſcher Kultur in der a cn ya 


Böhmen, Polen und Elſaß⸗Lothringen auf eine Linie, um 
feſtzuſtellen, daß fie nach deutſcher Auffaſſung natürlich und 
automatiſch von Deutſchland geſchützt würden. Die Führer 
der ſogenannten patriotiſchen Organiſationen Deutſchlands 
ſeien darum nicht verlegen, aus dem Verſailler oder einem 
anderen Vertrag und aus den Drafeln des Völkerbundes 
die juriſtiſchen Argumente zu entnehmen, die geeignet wären, 
ihre Schutzabſichten zu rechtfertigen. Auf Grund dieſer be 
ſtändig verflochtenen, rein imaginären Rechte hoffe Deutſch⸗ 
land eines Tages Zwiſchenfälle zu provozieren, um 

| im Guten oder mit Gewalt die verlorenen Provin⸗ 
dien Elſaß⸗Lothringen wieder zu erhalten. 


Ander⸗ 


1 Ruhe Höprovinsen, da 
ie Folge ein norddeutſcher Reichsbund wäre, der. 
viel ſtärker Des 


werde. VVV 
es der Schlußanſprache des Reichskanzlers Marx ging 


7. Januar. Wie aus Straßburg gemeldet 


; un Straßburg wurde 
Geſchäftsführer der „Zukunft“ Schall und in 5 
0 4 155 Dr Zukunf chall und in Schlettſtadt 


Die „Deutſche diplomatiſche Korreſpondenz“, die von 
Caſtelnau als einem ſtreitbaren General ſpricht, deſſen mili⸗ 
täriſche Leiſtungen in Frankreich ſehr umſtritten ſeien, deſſen 
reaktionärer politiſcher Kampf aber ſeinen Namen populär 
gemacht habe, fragt, wo und wie der General etwas von 
einer deutſchen Abficht zum Schutze der ethniſchen Minder⸗ 
heit in Elſaß Lothringen, die er ſelbſt als deutſche be⸗ 
zeichnet, auf deutſcher Seite wahrgenommen habe. Die Ver⸗ 
pflichtung zum Schutze der Minderheitenrechte und der 
deutſchen Kultur in Gebieten und bei Bevölkerungsteilen 
unter fremder Herrſchaft, wo ſich dieſe Bevölkerungsteile 
einer kulturellen Zugehörigkeit zum Deutſch⸗ 
tum bewußt ſeien, wird nicht nur als natürliches 
Recht, ſondern als Pflicht Deutſchlands gekennzeichnet, 
eine Pflicht, die durch den Begriff des Minderheitenrechtes 
des Völkerbundes im allgemeinen Einverſtändnis ihren 
Ausdruck gefunden habe. Für Elſaß ⸗ Lothringen 
könnte das aber nur unter der Vorausſetzung gelten, daß 
ſich die Bevölkerung ſelbſt als eine aus ihrer natürlichen 
Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche gelöſte deutſche Minder⸗ 
heit empfände. Der betonte Charakter des Autonomismus, 
den die elſäſſiſchen kulturellen und politiſchen Beſtrebungen 
nicht nur zur deutſchen Zeit, ſondern auch neuerdings unter 
franzöſiſcher Herrſchaft aufweiſen, deuteten nicht gerade auf 
eine ſolche Auffaſſung hin. 
einer Minderheitenkultur überhaupt politiſch dahin zu in⸗ 
terpretieren, daß er die Provokation von Zwiſchenfällen, 
oder genauer geſagt Loslöſungsbeſtrebungen, einſchließe. Es 
ſei dies eine ebenſo unlogiſchſe wie perfide Aus⸗ 
legung einer legitimen und natürlichen Aufgabe jedes 
Volkes, die auch das franzöſiſche von jeher für ſich in An⸗ 
ſpruch genommen habe. 

An zweiter Stelle wendet ſich die Kundgebung der 
„Deutſchen diplomatiſchen Korreſpondenz“ gegen eine Be⸗ 
hauptung des früheren liberalen belgiſchen Kriegsminiſters 
Deveze, der in einem Brüſſeler Blatt im Zuſammenhang 
mit dem Sicherheitsproblem behauptet, die Belgier fühlten, 
wie der unerbittliche ſtumme Haß der deutſchen 
Volksmaſſen auf ihnen laſte. Devdze will damit die Not⸗ 
wendigkeit von Verteidigungsvorkehrungen Belgiens be⸗ 
weiſen. Die offiziſe deutſche Stelle ſagt hierzu: „Wir 
wiſſen nicht, wo dieſer belgiſche Exminiſter in Deutſchland 
Haß gegen die Belgier gefunden hat. Wir glauben, daß er 
durchaus das Gegenteil hören würde, wenn er irgend⸗ 
welche Belgier gefragt hätte, die in längerer Berührung 
mit den Maſſen des deutſchen Volkes geſtanden haben. Wenn 
er irgendwelches Verſtändnis für Völkerpſychologie hätte, fü 
wüßte er, daß Haß überhaupt nicht die ſtarke Seite des 
deutihen Nationaſcharakters iſt und ganz beſtimmt nicht 
gegenüber Kleineren. Nicht einmal im Kriege und nicht ein⸗ 
mal aus den traurigen Vorkommniſſen des Krieges heraus 
hat auch nur vorübergehend auf deutſcher Seite ein ſolcher 
Haß beſtanden. Aber für militärpolitiſche Propaganda iſt, ſo 
ſcheint es, jede Behauptung recht, auch wenn ſie für jeden 
Einſichtigen noch ſo offenkundig auf bloßer Einbildung oder 
Erfindung beruht. 


Ein Duell Muſoolinis? | 


Rom, 18. Januar. (PAT): Die in Agram erſcheinende 
„Hrpatſki Narodni“ Glas“ bringt die Meldung über ein an⸗ 
gebliches Duell, das zwiſchen Muſſolini und dem Schwie⸗ 
ae des italieniſchen Königs Hauptmann Calvi 

ergolp ſtattgefunden haben ſoll. Der Grund des Duells 
ſoll die Tatſache geweſen fein, daß Muſſolini auf den neuen 
2 Lir⸗Münzen Liktorruten prägen laſſen wollte, auf der 
Rückſeite aber ſein Bild mit der Aufſchrift „Muſſolini Dux“. 


beten haben, ſich über dieſe Meinungsverſchiedenheit mit dem 
Thronfolger zu verſtändigen, der den Hauptmann Calvi 
Bergolo um Rat gefragt haben ſoll. Auch dieſer ſoll ſich der 
Abſicht Muſſolinis widerſetzt und ihn beleidigt haben, was 
zum Duell führte, bei dem Muſſolini verwundet 
worden ſein ſoll. } 

„Giornale Italia“ gibt dieſe Meldung des 
Agramer Blattes mit folgendem Kommentar wieder: Wir 
wollen diefes höchſt unkluge Märchen, das von einem jugo⸗ 
flawiſchen Blatt erdacht und verbreitet wurde, d. h. durch ein 
Blatt eines Landes, in dem das politiihe Verantwortlich⸗ 
keitsgefühl im gegenwärtigen Augenblick größer als zu 
irgendeiner anderen Zeit ſein müßte, nicht an den Pranger 
ſtellen. Wir wollen über die Sache nicht rechten, man urteilt 
über das, was auch nur ein klein wenig Sinn, ja ſogar das, 
was tendenziös iſt, man kann aber nicht darüber ein Urteil 
fällen, was man infolge der höchſten Dummheit nicht einmal 
als antifaſziſtiſchen oder anti⸗italieniſchen Schritt bezeichnen 
kann. ar dieſem Falle handelt es ſich um eine beitia- 
liſche Böswilligkeit, die alle Grenzen der Phantaſie 
überſchreitet. 

Im Zuſamenhange mit derſelben Angelegenheit ſchreibt 
die „‚Tribuna“: Wir haben es hier mit einer Erſcheinung 
zu tun, die wahrhaftig zu 100 Prozent idiotiſch iſt. Wenn 
man vom italieniſchen Hof ſpricht, ſo muß man von ihm mit 
Achtung und Würde ſprechen und nur kroatiſche 
Dummheit kann anderer Anſicht ſein was uns durchaus 
nicht wundert. 


ungemein ernſtere Beſchäftigungen ausgefüllt iſt, als daß er 
ſich auf kleinere Abenteuer nach balkaniſchem Muſter ein- 
laſſen könnte. Italien iſt ein großes Land, und wenn ent⸗ 
ſprechende kroatiſche Faktoren ſich mit ihm mehr oder weni⸗ 
ger beſchäftigen wollen, ſo werden ſie gebeten, eine ent⸗ 
ſprechende Diſtanz zu wahren. + 


Warſchau, 17. Januar. Vox dem hieſigen Friedens: 
ericht hatte fi bieſer Tage der Redakteur des monarchiſti⸗ 
ſcden Organs „Pro patria“, Olſzewſki, zu verantworten, 
der ſeinerzeit den vereidigten Geometer Zygmunt 
Wilſki verprügelt hatte, welcher ſeit einigen Monaten in 
dem Wahn lebt, König von Polen zu ſein. Wilfſki fuhr 
oft nach dem Schloß, ſchrieb etliche Male Briefe an den Pro⸗ 
kurator mit der Forderun 
Schloß zu exmittieren und wandte ſich auch an einige Mi⸗ 
niſterien mit dem „Antrage“, ihm in ſeiner Eigenſchaft als 
„König Sigismündus IV.“ zur Beſteigung des polniſchen 
Königsthrones zu verhelfen. Das letzte Auftreten des 


15000 
W 


Ebenſo falſch ſei es den Schutz 


Der König widerſetzte ſich dieſem Projekt, Muſſolini beſtand 
auf ſeinem Willen. Schließlich ſoll der König Muſſolini ge⸗ 


Was Muſſolini anbelangt, fo beſchränken 
wir uns darauf, daran zu erinnern, daß ſeine Zeit durch 


„König Sigismundus 0.“ als Ankläger. 


eiſteten. 


den Staatspräſidenten aus dem 
Kommiſſion engliſcher Parlamentarier zu 
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Königs 28 ein fatales Ende. Redakteur Olſzewſkt, 
zu dem ſich Wilſtki mit feinem „Manifſeſt“ begeben hatte, 
ſtürzte ſich auf den 50 jährigen Mann und verprügelte 
ihn empfindlich, ſo daß das ganze Geſicht blutete. Wilſkt 
ſtellte Strafantrag und Olſzewſki wurde vor Gericht 


zitiert. Man ſah der Verhandlung mit großem Intereſſe 
e im Sitzungsſaal herrſchte unbeſchreibliches Ge⸗ 
ränge. 2 


ein kleiner unterſetzker 


„König Sigismundus“ iſt { 1 le 
Er nimmt mit Vorliebe 


Mann mit glattraſiertem Geſicht. 


die Poſe eines Königs ein, blickt von oben auf ſeine 
Untertanen herab und ſpricht pathetiſch. Zunächſt gibt er 
eine Darſtellung des Vorgangs. Mit aller Entſchieden⸗ 


heit behauptet er, er habe nicht geſagt, daß er „auf die 
monarchiſtiſche Idee pfeife“, was, wie Olſzewſki ſagte, zu 
der peinlichen Szene geführt habe. Nachdem man ihn ver⸗ 
prügelt hatte, ließ man ihn ein Shriftitüd mit der Erklaä⸗ 
rung unterſchreiben, daß er wahnſinnig ſei, und auf 
den Königstitel verzichte. Während Olſzewſki ihm ins 
Geſicht ſchlug, hat ihm jemand, nach ſeiner Anficht ein 
Setzer Kowalewſki, mit dem Stock zwei Schläge in 
den Unterleib verſetzt. Wilſki mußte u. a. folgendes er; 
klären: „ich war und bin Republikaner und werde es 
bleiben. Die monarchiſtiſche Idee erkenne ich nicht an und 
bin der Meinung, daß wir die Konftitution vom 3. Mai ins 
Leben treten laſſen müſſen, die von der Stetigkeit der Be⸗ 


hörde ſpricht. 


Wilſki behauptet auch, daß ihn Redakteur Olſzewſti nach 
dieſem Vorgang angeläutet und zyniſch gefragt habe: „ 
munt, wie geht es dir, wie geht es deiner Schnauze?“ C 
drohte, ihn zu ermorden, ſollte Wilſti nicht auf ſeine poli⸗ 
tiſche Arbeit“ verzichten. Zum Schluß erklärte Wilſki, er 
habe, bei dem Bekenntnis zu ſeiner Idee die Gemeinſchaft 
und ihre Meinung nicht befragt, wie dies auch Sienkie⸗ 
wicz, Miekiewicz, Kraſinſki, Stowacki und 
Kopernikus nicht getan hätten, er ſtehe da wie der 
Papſt vor Attila. Seine Abdankung habe er nicht 
freiwillig unterzeichnet. ſondern unter Zwang und Drohun⸗ 
gen. Der Verteidiger des Augeklagten bat, als mildernden 
Umſtand zu berückſichtigen, daß Wilſti die monarchiſtiſche 
Idee lächerlich gemacht und Olſzewſki im Affekt ge⸗ 
handelt habe. Als Antwort darauf erwiderte „König Sigts⸗ 
mundus“ in pathetiſchem Tone, er verzichte auf die Be⸗ 
ſtrafung des Angeklagten, ſofern dieſer nach Verkündung 
des Urteils die Erklärung unterſchreibe, daß ſeine Tat 
eines Polen nicht würdig war. 

Olſzewſki wurde wegen Körperverletzung 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. . 


der Prozeß gegen Rurnatowili. 


Warſchan 17. Januar. Geitern begaun vor dem Wars 
ſchauer Kreisgericht der Prozeß gegen den früheren Ober⸗ 
kommiſſar der Warſchauer Unterſuchungspoligei. Kur na⸗ 
towſki, ſowie gegen den Kommiſſar Dobiecki. Beide 
find angeklagt, Beſtechungsſummen erpreßi zu haben. Nach 
der Berlefung der umfaſſenden gr — wurden die 
erſten Zeugen vernommen. Aus den eugenausſagen ging 
hervor daß Kurnatowſki und Dohiecki für die Aufdeckung 
von Diebſtählen und Einbrüchen Prämien bis zu 10 000 51 
verlangten. Wenn die Beſtechungsſummen nicht gezahlt 
wurden, verweigerten ſie die Einleitung der Unterſuchung. 

Das Gericht verhörte auch einige gewerbsmäßige 
Diebe und Einbrecher, die ausſagten, daß fie mit 
Kurnatowſki und Dobiecki in geheimem Einver⸗ 
ſtändnis gehandelt haben. 


Deutſches Reich. 

König Amanullah kommt nach Berlin. 
Berlin, 17. Januar. König Amanullah von 
Afghaniſtan wird, wie die „Voſſ. Zeitg.“ erfährt, auch Berlin 
beſuchen. Am 15. Februar wird er in Zundon eintreffen und 


von dort aus der deutſchen Hauptſtadt einen dreitägigen 
Beſuch abſtatten. a 


Aus anderen Ländern. 
Der litaniſche Oberftfommandierende abgeſetzt. 
Warſchau, 17. Januar. Nach Meldungen aus Kowuo 


wurde geſtern der Oberſtkommandierende General Zus 


kauskas durch Dekret des Präſidenten Smetona feines 
Amtes enthoben. Wie mitgeteilt wird, ſteht dieſe Mab- 
nahme im Zuſammenhang mit dem Verſuch des Oberſten 
Petrutis, im Dezember 1927 den Präſidenten zur Bildung 
einer Koalitionsregierung zu zwingen, wobei General Zu⸗ 
kauskas ſich ebenfalls ſtark engagiert hatte. g 


Vom Generalſtabschef zum Gemeinen degradiert! 


Am Dienstag wurde in Prag das Berufungsverfahren 
in der Diſziplinaraugelegenheit des ehemaligen tſchechiſchen 
Generalſtabschefs Gajda beendet. Seine Berufung wurde 
abgewieſen und das Diſziplinarurteil der eriten Inſtanz in 
fait ‚alten Punkten beſtätigt. Gajda wird zum ge⸗ 
meinen Soldaten degradiert, braucht aber nicht 
mehr einzurücken, da er für untauglich erklärt wurde. Seine 
Penſion, die ihm ſchon in der erſten Inſtauz auf ein 
Viertel a war, wurde noch weiter herabgeſetzt. 
Für erſchwerend wurde ſeine Spionagetätigkeit und ſeine 


Beteiligung an den Putſchplänen angeſehen. 


„Brüderliches“ Einvernehmen in Nikaragua. 
Nicht zwiſchen Nord⸗ und Mittelamerikanern, ſondern 


zwiſchen richtigen Brüdern. Der „New Vork Herald“ meldet 


nämlich aus Managua, daß dort das Gerücht umgehe, 
General Diaz habe feinen Bruder, den Staais- 
präſidenten Diaz, erſucht, zurückzutreten. Dieſer 
ſcheine gewillt zu ſein, der Aufforderung Folge zu leiſten, 
da er ſich darüber beklage, daß ihm die Amerikaner nicht 

enügend Hilfe im Kampf gegen den General Sandinv 


Indiens Bonkott und Trauer. 


1 Eine am Montag in Benarxres zuſammengetretene 
Konferenz der politiſchen Parteiführer Ind tens hat 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die Arbeit der zum 
Studium des indiſchen Verfaſſungsproblems entſandten 
| e boy£ottieren 
und am Tage der Landung der Kommiſſion in Indien einen 


allgemeinen Trauertag zu verkünden. 


o Blanc - Tarniowa Nalewka Gwiadzkowa. 


2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 20. Januar 1928. 


Nr. 16. 


Pommerellen. 


19. Januar. 


Graudenz (Grudzitadz). 


x Der Drang nach Arbeit müßte, jo ſollte man wenig⸗ 
ſtens meinen, in dieſer Zeit mit ihren Scharen von Arbeits⸗ 
loſen — hier ſind es deren etwa 800 — beſonders lebhaft 
ſein. Und doch iſt das nicht immer der Fall. Eine hieſige 
Firma brauchte 20 Arbeiter für eine auch von Ungelernten 
auszuführende Tätigkeit. Trotz der Bemühungen 
Arbeitsamts vergingen einige Tage, ehe ſich — zwei Arbeits⸗ 
loſe meldeten. Mit Mühe gelang es dann, nachdem noch 
mehrere Tage verfloſſen waren, die fehlenden 18 Arbeits⸗ 
kräfte zu erhalten. Eine traurige Tatſache, die gerade nicht 
dazu angetan iſt, die doch ſonſt ſo wünſchenswerte Sym⸗ 
vathte der Öffentlichkeit für die Arbeitsloſen zu erhöhen. * 

Ein altverbrieftes Fiſchereirecht auf der Weichſel 
beſitzt Graudenz. Es iſt 1291 vom Ordenskomtur Meinhard 
von Querfurt verliehen, 1404 vom Hochmeiſter Konrad von 
Jungingen beſtätigt und 1526 durch König Sigismund von 
Polen erneuert worden. Das Recht zur Fiſcherei betrifft 
den Abſchnitt on der Oſſamündung bis zu dem aus dem 
Rondſener See fließenden Graben, eine Strecke von 
8 Kilometer. Der weitere Abſchnitt oberhalb gehörte zur 
Stadt Culm. Dem Recht zum Befiſchen des Rondſener Sees, 
das beide Gemeinden beſaßen, entſagten dieſe Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. Der Name der Weichſel lautet in 
den Dokumenten Weiſſel, Wyſel und Viſtula (lateiniſch). 
Auf der Strecke beim Schloßberg beanſprucht das Fiſcherei⸗ 
recht der Fiskus, bei den Feſtungsabhängen (auf drei Kilo⸗ 
meter) die Feſtungsverwaltung, und in der Nähe der Oſſa⸗ 
mündung Beſitzer Krauſe in Parsken. In ſpäteren Zeiten 
hat Graudenz auch die Fährgerechtigkeit über die Weichſel 
erlangt, ein ja noch heute ausgeübtes Recht. 15 
Gerichtliches. Die 2. Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts verurteilte den 22jährigen Arbeiter Walenty 
Regula aus Weißheide, Kreis Graudenz, und den 24 jäh⸗ 
rigen Arbeiter Wladyſtaw Bojar aus Czappeln, Kr. Briefen, 
zu 6 Monaten bzw. 1 Jahr Gefängnis. Die Angeklagten 
haben gemeinſchaftlich am 16. März v. J. der Frau Martha 
Reiwer ein Paar Herrenſchuhe und 13 zl Bargeld mittels 
Einbruchs, wobei ſie die Wohnungstür mit einem Dietrich 
öffneten geſtohlen. Beide Täter waren wegen Eigentums⸗ 
vergehens ſchon vorbeſtraft. — Staniſtaw Reiwer, Fran⸗ 
eiſzek Piotrowſki, Wladyſlawa Dymarkowſka und Feliks 
Pziekowſki, alle aus Graudenz, waren wegen Dieb⸗ 
ſtahls bzw. Hehlerei angeklagt. Reiwer hat im Dezember 
1926 dem Wfadyſtaw Waſzaly Kleidungsſtücke, und am 3. Ja⸗ 
nuar 1927 dem Franciszek Gackowſki Wäſche, eine goldene 
Halskette und eine goldene Berlode, ferner dem Wladyſtaw 
Kempinſki eine Uhr mit Berlocke geſtohlen. Der Angeklagte 
war wegen Diebſtahls bereits zweimal vorbeſtraft. Die 


anderen drei Angeklagten ſollen von R. geſtohlene Sachen 


gekauft oder verſteckt gehalten haben. Das Urteil lautete 
gegen R. auf 1 Jahr Gefängnis, ſeine Mitangeklagten wur⸗ 
den freigeſprochen. — Der 19jährige Arbeiter Juljan Pruß 
aus Kl. Tarpen hat im Januar d. J. Herrn Franeiſzek Li⸗ 
pinſki eine elektriſch betriebene Bohrmaſchine, eine Hand⸗ 
bohrmaſchine, 60 Bohrer und andere Gegenſtände im Ge⸗ 
famtmert von etwa 700 zi mittels Einbruchs in die Werk⸗ 
ſtatt geſtohlen. Mit P. zugleich war der Schloſſer Adam 
Waſilowicz aus Graudenz unter der ſchuldigung ange- 
klagt, die von P. entwendeten Sachen angekauft zu haben. 
Pruß erhielt 3 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt, 
Waſilowicz 4 Monate Gefängnis. — Den Tod des Ge⸗ 
richtsſekretärs Workowſki verſchuldet zu 
haben, warf die Anklage dem Landwirt Franeiſzek Jada⸗ 
ſzewſki vor. Er fuhr mit ſeinem Wagen in der Dunkelheit 
ohne Licht. Der ihm per Motorrad entgegenkommende W. 
ſtieß mit dem Jlſchen Gefährt zuſammen, wobei er den Tod 
auf der Stelle erlitt. Das Urteil lautet auf 3 Monate 
Sefängnis. Die Strafe wurde bedingungsweiſe verhängt. — 
Der Arbeiter Br. Orzechowſki aus Graudenz hat im Jahre 
1928 mit anderen Tätern der Garniſonwirtſchaftsverwal⸗ 


Graudenz. 
Eiekiro-Meister 


für Schwachstrom und Starkstrom 
bei hohem Lohn p. sofort gesucht, 1208 


Polnisch und Deutsch sprechend, = 
Ad. Kunisch, Grudziadz. In Malachowo 


Telefon 196 1285 Torunska 4. 


hiermit an dieſer 


\ für 25 zt und 


2. Kanonier, 
1261 


Empfehle mein reich. 
haltiges Lager in 


Damen, Herten. 
Aunderſchuhwaren 


Anerkannt gute Qual 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


Toruüiska 12. 


Spezialität für 
Bubenippfihneiden 
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Sonntag, den 22. Jan. 28. 
(3 n. Epiph. 

Evangel. Gemeinde 
Grudziadz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 11¼ 
Ahr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2—7 Uhr Solda⸗ 
tenheim. Mittwoch, abds. 
6 Uhr Bibelſtunde. 

Stadtmiſſton Gru⸗ 
dzigdz. Ogrodowa Nr 9. 
Nachm. ¼5 Uhr Jugend» 
bund. Nachm. 6 Uhr: 
Blaufreuzjayresieit. Nchm. 
2 Uhr Klodten. Donners⸗ 
tag, abds, Bibelſtunde. 
Rehden n 


Hauptdarsteller: 


Smöulieren Vorm. 10 uhr e, 
Korfwüſche 1622 dent Nahm 78 Ahr; 

Im Serrenjalon: Sungmädhenpeefammminng 
Eletir an unmän⸗ 


nerverſammlung. 
Mockrau. Vorm. 
Uhr: Gottesdienft. NA) 
2 Uhr Jungmädchenverein. 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 1 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
2 Uhr Verſammlung der 
jungen Mädchen. Nachm. 
3 Uhr Versammlung der 
Jünglinge. 
Leſſen Vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt. 1 
Uhr Kindergottesdienſt.— 
Offerte periönl, zwiſch. Nachm. 2 Uhr Außengot⸗ 
1 und 4 Uhr nachmitt. tesdientt in Plefien. — 
gozugeb in Grudzigda, Dienstag, abends ( Uhr: 
Tuszewſtacrobldss 60 1 Männerverein. 


A. Orlikowski, 
Darodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 


Intelligente 1300 


deutihe Dam 


aus Grudziadz; zwecks 
Konveriationsjühr. in 
der deutſchen Sprache 
wird gebet., schriftliche 


10 


Partner 


des 


Frauen⸗Hilfsverein Grupa. 

Allen freundlichen Gebern, Gönnern und 

Mitwirkenden, die zum guten Gelingen unſeres 

Vereinsfeſtes er ele haben, ſagen wir 
elle 


unſern herzlichſten Dank. 


decken die beiden ange⸗ 

körten Fuchshengſte 

1. Ewident, importierter Rheiniſch⸗Belgier, 

olipreik Tb t 

ipreußiſches a ut don 

Arſenal für 18 1 5 2 l Stallveld. 
Gutsperwaltung Viatachowo. 


Kino Orzet (Adler). 


Ab Donnerstag: 


Her Gefangene v. Shanghai 


Ein packendes Bild aus dem fern. Osten. 
Kampf zwischen der gelb. u. weib. Rasse. 
Bernhard Goetzke, Kurt 
Vespermann, Carmen Boni, Jack Trevos. 
II. Hurra, die Ossi ist da! 
Ossi Oswalda und Livio Parawelli in dem 

Champasner-Lustspiel: 1284 


Schäme dich Ossi! 
— . aumen⸗ u. Herren- 


Von Mittwoch bis Sonntag: 
Die Perle französischer Filmkunst 


Fürstenliebe und Cloul! 


in 10 großen Akten, 
n der Rolle der Fürstin die weltberühmte 
Hugueite Duflos, 
ari de Rochefort. 
Herrlichste Ausstattung. Ein Film voll größter 
Spannung. 
Im zweiten Teil der beliebte Noot Gipson 
in der neuesten Posse voll Humor und nie 
dagewesener Sensation 


Stierkämpfe u. Pferderennen. 


Außerdem Beiprogramm. 


tung acht Fenſterrahmen und ein Rad ‚ferner Herrn B. 
Stippel ein Fiſchernetz mittels Einbruchs geſtohlen. Der 
ſchon dreimal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Angeklagte er⸗ 
hielt 6 Monate Gefängnis und wurde ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. + 

Aus der Polizeichronik. Dem Fräulein Marja 
Paluſzkiewiez, Biſchofſtraße 14, iſt ein Damenmantel im 
Werte von 245 zt entwendet worden. Feſtgenommen 
wurden eine Perſon wegen Diebſtahls und eine Perſon 
wegen Trunkenheit; eine Perſon meldete ſich als obdach⸗ 
los. — Wegen zu ſchnellen Fahrens mit einem Tafelwagen 
wurde deſſen Führer notiert. 5 * 

* Vorſicht vor Marktdieben! Auf dem Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markt (Getreidemarkt) wurden zwei Frauen von Lang⸗ 
fingern erheblichere Geldbeträge entwendet. Trotz aller 
Mahnungen laſſen manche Marktbeſucher immer noch die 
nötige Achtſamkeit auf ihr Eigentum vermiſſen. 5 * 


——— 


Thorn (Zorun). 


I Der Staroft macht bekannt, daß die Amtsvorſteher 
eine Reviſion vornehmen ſollen, um feſtzuſtellen, ob Land⸗ 
wirte und Gewerbetreibende mit vorſchriftsmäßig geeichten 
Dezimal⸗ und anderen Waagen verſehen ſind. Wer 
eine nicht geeichte Waage beſitzt, wird ſtreng beſtraft und 
die Waage konfisziert. * 
—dt Aus dem Jahresbericht des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes geht hervor, daß im vergangenen Jahre insgeſamt 
2603 Kranke gepflegt wurden, hiervon auf Koſten der 
Krankenkaſſen 1248, private nur 249, der Reſt auf Koſten 
von Staats⸗ und Kommunalkaſſen. Als geheilt entlaſſen 
wurden 1836, im Beſſerungszuſtande 541, als unheilbar 
48 Perſonen. Gejtorben find 178, operiert 300 Perſonen. * * 
SS Verbotene Früchte! Viele Landbewohner ſcheinen 
noch nicht zu wiſſen, daß man keinen Tabak pflanzen darf. 
So fanden am vergangenen Freitag mehrere Verhandlungen 
vor der Strafkammer ſtatt, wobei für unerlaubtes Tabak⸗ 
pflanzen Strafen von 20, 240, 480 und 600 Zloty gefällt 
wurden. Die Strafe traf auch denjenigen, welcher nur fünf 
Stauden dieſer verbotenen Frucht auf ſeinem Felde 
hatte! * 
Brände in Pommerellen. Im vergangenen Monat 
wurden in Pommerellen insgeſamt 36 Brände notiert. Die 
Urſache war: in 6 Fällen Brandſtiftung, 3 racheſüchtige 
Brandſtiftung. 5 Funkenauswurf, 11 Leichtſinn, 6 Exploſion, 
4 Schornſteindefekt und in einem Falle durch Exploſion 
einer Petroleumlampe. * * 
SS Spurlos verſchwunden 


iſt der 76jährige Geiſtes⸗ 
kranke Joſef Kolkowſki. Bekleidet war er mit ſchwarzem 
Paletot. Sofern jemand etwas über ſeinen Verbleib weiß. 
iſt das nächſte Polizeikommiſſariat zu benachrichtigen. * * 

S Beſtohlen wurde auf dem Stadtbahnhof der Grau⸗ 
denzer Bürger St. Ciſielſki. Taſchendiebe zugen ihm un⸗ 
bemerkt die gut gefüllte Brieftaſche aus der Taſche. * * 


— —IwGU— — 


d. Dirſchau (Tezew), 18. Januar. In der Stargarder 
Straße überfuhr ein Vierſpänner einen etwa 10 Jahre 
alten Knaben, der hierbei erhebliche Verletzungen am Kopfe 
davontrug. Als das Unglück geſchehen, verſuchte der 
Kutſcher, in vollem Trabe dem Arme der Gerechtigkeit zu 
entkommen, konnte jedoch von einem Polizeibeamten ein⸗ 
geholt und zur Beſtrafung notiert werden. — Auf dem hieſi⸗ 
gen Standesamt ſind in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 
1928 insgeſamt 21 Geburten regiſtriert worden, darunter 
13 männlichen, 8 weiblichen Geſchlechts, und eine uneheliche Ge- 
burt. In derſelben Zeit ſind 17 Todesfälle verzeichnet, und 
drei Eheſchließungen vollzogen worden. — Aus einer Woh⸗ 
nung in der Bahnhofſtraße wurde ein Velz im Werte von 
650 Danziegr Gulden geſtohlen. Der Täter iſt unerkannt 
entkommen. f 

h 2öhan (Lırbama), 17. Januar. Feuer. In der Nacht 
zum 11. d. M. brach ein Feuer beim Uhrmacher Lazynfki in 
der Warſchauerſtraße aus. Es verbrannte ein Stall im 
Gehöft. Ferner ſind die Baulichkeiten der Nachbaren 


Thorn. 
Pianos 


eichen, nußbaum u, schwarz 
mit voller Tonfülle 
emptehlen 


Gebrüder Tews 


Möbel - Fabrik 
Telefon 84 Torun 


Justus Wallis 


Bürobedari Papierhandlung 
Torun. 


Gegründet 1853 3 


eutſche Bühne in Torul T. 1 


onntag, 22. Januar, 3 Uhr nachm. Dt. Heim: 


sremden-Borfiellung! Bee 
Der groze 360 Frauen. 


Luſtſpielerfolg! 


Eintrittskarten bei Thober, Stary Rynek 31. 
Theaterkaſſe ab 2 Uhr nachm. 1286 


B — ich. Nachrichten. 


tag, den 22. Jan. 28. 
(3. n. Epiph.) 
St. Geurgen⸗Kirche. 


Der Boritand, 


1632: 


Mostowa 30 


srifier-Snlons 
Bubikopfpflege 
Ondulation 1628: 


Elektr. Maſſagen. 


„Altft. Kirche. Vorm. 
10% Uhr Gottesdienit. — 
12 Uhr Kindergottesdſt. 
Neu! in der geheizten Sakriſtei. 


! 
daleſchneden star 


Loboda, Torun 
Cheiminiska . 


„ Uhr; Gottesdienſt. 
Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Gottesdienſt. 3 
Grabowitz. Vorm. 10 
6: Gottesdienſt. 


Werkſtatt 


ſoſort zu vermieten. 
Block, Torun, 
12830 SW. Ducha 6/10. 11 


Uhr Gottesdienst. 


Biolinunterricht 


ſowie Mandoline und 


2 Uhr Kindergottesdienſt. Nach 


Hohenhauſen. Nachm.] dienſt, anſchließend Sitzung 
der lirchl. Körperſchaften. 


Lultau. Nachm. 3 Uhr Nachm. 5 Uhr Predigt⸗ 
ottesdienſt. 


Gramtſchen. Nachm. 3 Vorm. t Uhr: Predigt⸗ 
gottesdſt. 
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Börm. 9 Ahe Gottesofi. Nene ARujtL 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 22. Jan. 28. 


Przeradzki und Baltrowicz beſchädigt worden. Der eunt⸗ 
ſtandene Schaden beträgt ungefähr 4000 zl. Die Urſache des 
Brandes iſt in Un vorſichtigkeit zu ſuchen. Am Stalle 
befand ſich nämlich der Gemüllhaufen, auf den die Aſche 
geſchüttet wurde. In der Aſche müſſen ſich noch glühende 
Kohlen befunden haben, wodurch dann das Feuer entitand. — 
Diebſtahl. Am Dienstag voriger Woche wurden dem 
Glaſer Johann Piotrowicz an der Schloßſtraße aus feinem 
Geſchäft drei Glasſchneider im Werte von 60 zi geſtohlen. 
Als Täter kommt ein neunjähriger Junge in Betracht. Die 
Glasſchneider konnten aber nicht mehr herbeigeſchafft wer⸗ 
den, da ſie bereits in andere Hände gegangen waren. 

# Neuenburg (Nowe), 18. Januar. Wie zuverläſſig be⸗ 
kannt wird iſt für Neuenburg eine Staatsanleihe für 
Hypothekenzwecke in Geſamthöhe von 3 Millionen zl bes 
willigt worden mit der Maßgabe, daß Beleihungen bis 
50 Prozent des Grundſtückswertes zugelaſſen 
fein ſollen. Bedingung iſt Amortiſation in 35 Jahren und 
werden Pfandbriefe zu 9” Prozent herausgegeben, deren 
Verkauf vom Staate ſelbſt vermittelt wird. Dieſe Hypo⸗ 
theken werden nur für in der Stadt belegene Grundſtücke 
bewilligt, wobei mindeſtens 20 Anträge vorliegen müſſen, 
die einzeln und nicht von einer zentralen Stelle einzureichen 
find. Hinzuzufügen wäre noch, daß die Einräumung der erſten 
Stelle für fragliche Hypotheken nicht ausdrücklich verlangt 
wird und das Geld ſchon in zwei bis drei Monaten nach 
Autragſtellung zu erhalten iſt. Die betreffenden Statuten 
kommen bereits nach dem 15. Januar d. J. heraus. — Eine 
Quartalsſitzung der Tiſchlerinnung in 
Neuenburg fand am 15. d. M. ſtatt. Unter anderem wurde 
eine Prüfung zum Geſellen an 15 Bewerbern vorgenom⸗ 
men, die ſämtlich und durchſchnittlich mit dem Prädikat „ge⸗ 
nügend“ beſtanden. Ferner geſchah die Einſchreibung von 
23 Lehrlingen. Bei der Neuwahl der Prüfungskommiſſion 
für weitere drei Jahre gingen die Meiſter Sieg als Vor⸗ 
ſitzender, Grünberg ſowie Altgeſelle Kopieki als Beiſitzer 
hervor, welche ſämtlich von der Handwerkskammer beſtätigt 
worden ſind. — Gleichzeitig möchten wir noch erwähnen. daß 
die derzeitige Eingabe einzelner Meiſter an die Izba Skar⸗ 
bowa zwecks Behebung des Spiritusmangels eine Erwide⸗ 
rung nach längerer Zeit dahin gefunden hat, daß die gleiche 
Eingabe von der Tiſchlerinnung ſelbſt ausgehen müßte. 

# Neuenburg (Nowe), 18. Januar. Ein kleines Miß⸗ 
geſchick hatte der am Dienstag abend von Graudenz nach 
Neuenburg zurückgehende Autobus. Beim Herauffahren des 
Konſchitzer Berges geriet er in der Gegend der anliegenden 
Tiſchlerei Gburek durch Schleudern auf dem beſchneiten 
Wege in eine Stellung, durch die die Ausgangstür ver⸗ 
ſchloſſen wurde. Infolgedeſſen mußten die Paſſagiere den 
Wagen durch das Fenſter verlaſſen und zu Fuß die kurze 
Strecke bis zur Stadt zurücklegen. Einen beſonderen Scha⸗ 
den haben die Mitfahrenden nicht erlitten. 5 
* Schwetz (Swiecie), 17. Januar. Die Lichtfrage 
der Stadt wird immer unhaltbarer. Ob daran unſach⸗ 
gemäße Behandlung oder ſchadhafte Leitungen ſchuld ſind, 
möge der Unterſuchung berufener Inſtanzen vorbehalten 
ſein. Daß oft gerade in der Hauptgeſchäftszeit zwiſchen 
5 und 6 Uhr nachmittags für die Dauer von 5—10 Minuten 
die Stadt in ägyptiſche. Finſternis gehüllt iſt, dürfte nicht 
Auch abends nach 8 Uhr ſind öfter 
altſtörungen im hieſigen Umſtellwerk zu verſpüren, die 
ganze Lichtkreiſe für Minuten finſter legen. Poſitive Ande⸗ 
kung und Abſtellung der Fehler iſt nicht Wunſch, ſondern 
im Intereſſe von Stadt und Bewohnern Zwang! 
Beſtrafter Diebſtahl. Wr dem Graudenzer Bezirks⸗ 
gericht hatten ſich die Arbeiter Smeja und Skolaſinſki 
aus Schwetz zu verantworten. Sie waren des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls beſchuldigt. Nächtlicherweile ſind ſie in die Wohnung 
e errn Szleimer in Gruczno, Kreis Schwetz, eingebrochen 
und haben dort eine Taſche mit einigen tauſend Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Smeja wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Gegen Skolaſinſki vertagte das Gericht auf Antrag feines 
Verteidigers die Verhandlung. Es ſollen von diefem an⸗ 
gegebene Zeugen geladen werden. 
pa Topolno, Kreis Schwetz, 18. Januar. Am ver⸗ 
gangenen Donnerstag, 12. d. M., fand ein Vieh und 


Culmſee. 


Fu Zufall fein. 


b 
S 


Statt Karten. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entriß 
uns der Tod mittags 12 Uhr nach langem, mit großer 
Geduld ie ner Leiden unſer treujorgendes, 
herzliebites Muttchen und Großmütterchen, unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 1303 


Frau Hedwig Laub 


geb. Lindemann 
im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen in tiefem Schmerze an 
Elſe Kullmann geb. Laube 
Dr. Adolf Kullmann. Neuſtadt Mecklbg. 
Roſe⸗Marie Kullmann 
und Geſchwiſter Lindemann. 
Thelmza (Culmſee), den 18. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 22. d. Mts., 
nachm. um 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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ründlichen 


A KA 


Alle Inſerate 


| 
eimza, Ryne \ \ 
de Seller. 00% aus Culmſee 


Ede Hallera. 1305 
gehören in die 


Deulſche Rundſchau 


Inſeraten⸗Annahme zu Originalpreiſen 
in der 


Buchhandlg. H. Sangmeiſter 


Culmſee, Nynek Nr. 1. 


Nr 


Flöte erteilt 


(8. n. Epiph. 


Rheinsberg. 
2 Uhr: uss, 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 


Iwitz. ; 
Evangeliſche Kirche. 


Pferdemarkt ſtatt. Unter dem Pferdematerial war 
wenig Auswahl. Gute Milchkühe waren gar nicht vor⸗ 
. nden. Es wurde auch wenig gehandelt. — Ein 
185 ragiſcher Unglücksfall mit Todesfolge er⸗ 
Ko eignete ſich im hieſigen Kloſter. Beim Getreidedreſchen kam 
eine der Nonnen mit ihren Kleidern in die Welle, wurde 
zweimal herumgeſchleudert und der Körper vollſtändig ver⸗ 
ſtümmelt, jo daß der Tod ſofort eintrat. — Im Nach⸗ 
berdorfe Rutken brach die Ehefrau des Gemeindevorſtehers 
und Beſitzers Draheim durch die Decke des Heubodens und 
drei Meter in die Tiefe. Sie erlitt dabei ſchwere 
erletzungen und mußte auf ſchnellſtem Wege ins 
Bromberger Krankenhaus geſchafft werden. Ihr Zuſtand 

iſt bedenklich. 
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H Rundſchau des Staatsbürgers. 


“ Das Geſetz über die Bekämpfung von Tierſeuchen, 

erſchienen im Dzieunik Uſtaw Nr. 77 vom 2. September 
er „os. 673, veröffentlicht ferner im „Oredownik Urze⸗ 
4 an 75 * nn 1 555. 4 Buer m sy 123 727 
enn . J. in Kraft getreten, ſondern erlangt erſt mi 
ben 1. April d. J. Gültigkeit 0 f 


Deutſch⸗italieniſcher Meſſe⸗Krieg. 


Nach einer Meldung der Agentur Stefani in Rom 
haben alle Italiener, die ihre Beteiligung an der Kölner 
„Internationalen Preſſe Ausſtellung zuge⸗ 
ſichert hatten, infolge der Haltung induſtrieller Inſtitute 
und Verbände Deutſchlands gegenüber der Mailänder 
Meſſe, den Beſchluß gefaßt, ihre Zuſage zurückzuziehen. 
Italien wird ſomit auf der „Preſſa“ nicht vertreten ſein. 


Die Berliner „Deutſche Allgem. Zeitg.“, die ſich ſtets mit 
beſonderer Wärme für den Gedanken einer deutſcheitalieni⸗ 
ſchen Verſtändigung eingeſetzt hat, gloſſiert dieſen Meſſekrieg 
in folgendem Kommentar: 


„Der Beſchluß der italieniſchen Ausſteller iſt ohne Zwei⸗ 
fel auf einen Wunſch der römiſchen Regierung zurück⸗ 
zuführen. Als Grund wird angeführt, daß Deutſchland die 
Teilnahme an der diesjährigen Mailänder Meſſe ablehne. 
Worauf geht aber dieſe Ablehnung zurück? Die Italiener 
beabſichtigen dieſe Veranſtaltung 1928 nicht als rein wirt⸗ 
ſchaftliche Meſſe, ſondern als eine italieniſche „Sieges⸗ 
ausſtellung“ aufzuziehen. Sie ſoll ſtatt 14 Tage im 
ganzen 10 Wochen dauern und, wie von italieniſcher Seite 
erklärt worden iſt, der „Erinnerung an den Frieden“ gewid⸗ 
met ſein. Daß es ſich hier nur um ein Spiel mit Worten 
handelt, um den politiſchen Charakter der Ausſtellung 
zu verſchleiern liegt auf der Hand. 


Es iſt gänzlich ausgeſchloſſen, dab die deutſchen 
Spitzenverbände an einer Meſſe ſich beteiligen können, deren 
rein wirtſchaftlicher Charakter nicht mit aller Deutlichkeit 
zum Ausdruck gelangt. Als „Beſiegte“ das Kriegsglück der 
anderen mitzufeiern, wäre eine nationale Wür⸗ 
deloſigkeit, die uns zuzumuten ſchon ein ſtarkes Stück 
iſt. Die Abſage der deutſchen Intereſſenten an die Mai⸗ 
länder Meſſe bedeutet zwar für dieſe einen harten 
Schlag, da die deutſchen Ausſteller in Mailand bisher am 
ſtärkſten vertreten waren. Umgekehrt aber brauchen wir 
die Zurücknahme der italieniſchen Beteiligung an der Kölner 
„Preſſa“, wie unangenehm ſie ſein mag, nicht beſon⸗ 
ders tragiſch zu nehmen. Sie wird ſich eher als ein Nach⸗ 
teil für die Ftalienenſelbſt erweiſen. 


Wir bedauern dieſe neue Verſchärfung der Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Italien, die ſich allerdings ſchon 
feit einiger Zeit angekündigt hat, auf das lebhafteſte. Offen⸗ 
bar ſind auch die über die Angelegenheit der Mailänder 
Meſſe oder „Siegesausſtellung“ geführten Verhandlungen 
endgültig geſcheitert. Es wird notwendig ſein, auf die 
Gründe und — Hintergründe dieſer höchſt bedauerlichen 
neuen Differenzen noch bei gegebener Zeit zurückzukommen. 
Was jetzt ſchon feſtſteht, iſt, daß ſie zur allergrößten Freude 
einiger Herren — in Paris dienen dürften. Die 

deutſche Mitwirkung an einer „Siegesfeier“ eines 
der früheren Alliierten it jedenfalls indiskutabel.“ 


„ 


Verlangen Sie überall 


au der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
n im Caſeé und auf den Bahnhöfen die 


0 Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Noggenrentenbriefe der Poſener Landſchaft. 


Die Poſener Landſchaft (Poznanſtie Ziemſtwo Kredy⸗ 
towe) hat am 4. Auguſt 1927 beſchloſſen, die ſechsprozentigen. 
Roggenrentenbrieſe nicht mehr auszugeben. 
Diefer Beſchluß iſt durch Verfügung des Miniſterrats vom 21. De 


lichen Kenntnis gebracht („Dziennik Uſtaw“ 1928, Nr. 4, Poſ. 28). 
Die grundbuchliche Sicherung dieſer Wertpapiere war im Jahre 
1926 Gegenſtand lebhafter juriſtiſcher Erörterungen in der Preſſe. 


0 Handelsbilanz für Dezember 
mit über 35 Millionen Goldfranken paſſiv. 


orläu erechun des Warſ Stati 
Nn 


tamtes zufolge 
ür Dezember 1927 wie folgt dar: Einf 413 847 To. im 


eee ee eee 
£ . u Go r 
160 658 000, die Ausfuhr 125 478 000. Das Paſſivſaldo der 
Haudelsbilanz für Dezember beträgt alſo 60 463 000 Zloty 
ober 85180000 Gold frank. Vergleich zum November 
vergrößerte ſich der Wert der Einfuhr um 5077000 Goldfrank, der 
der Ausfuhr verringerte ſich hingegen um 7 986 000 Goldfrauk. Das 
Palfivfaldo ift um etwa 13 000 Goldzloty 5855 als das des 
vorhergehenden Mouats. Das Paſſivſaldo der ganzen 
Ja zeabilenn 1927 hat ſich ſomit anf 221 Millionen 
Gold frank erhöht. 


Getreide⸗ Qualifizierung. 
Wichtig für Samen⸗ und Saatgetreidezüchter. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
(Wielkopolſko Izba Rolnicza) fordert gemäß 8 6 ber Qualifikations⸗ 
erg alle Samenzüchter und Produzenten von Saatgetreide, 
denen die Züchtung bedingt zuerkannt wurde, auf, fo ſchnell wie 
möglich, ſpäteſtens aber bis 1. 
etreide — und zwar 1 Kg. — zwecks Unterſuchung einzuſenden. 
as Ergebnis dieſer Unterſuchung eutſcheidet über die endgültige 
Qualifizierung des Getreides oder Samens. er er 9 von 
Proben führt zur Disgialifisterung des Getreides auf dem Halm. 


zember 1927 beſtätigt und dies nunmehr im Geſetzblatt zur öffent⸗ 


Februar 1928, Proben von Saat⸗ 


w 


Der Myslowitzer Viehhandel. 


Außer dem Poſener Viehmarkt beſitzt die größte Be⸗ 
deutung als Viehhandelsplatz im Inlande Myſlowitz. Nicht 
nur aus dem Grunde, weil durch den Myſlowitzer Viehmarkt das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet mit Fleiſch verſorgt 
wird, ſondern auch, weil von dort aus nach Deutſchland, der 
Tſchechoſlowakei und Oſter reich exportiert wird. Die 
zuſtändigen Behörden der Wofewodſchaft Schleſien find deshalb zu⸗ 
gleich mit dem groß angelegten Ausbau der Schlacht⸗ und Maxkt⸗ 
hallen in Myflovitz zu einer Reorganiſation handels⸗ 
techniſchen Charakters übergegangen. Die bisherige Or⸗ 
ganiſation entſprach nicht mehr den Erforderniſſen, die der vers 
größerte Umſatz an fie ſtellte. Nunmehr iſt eine Preis notie⸗ 
rungskommiſſion aufgeſtellt, die ſich außer dem Vorſitzen⸗ 
den und ſeinem Vertreter aus Delegierten der Landwirt⸗ 
ſchaft, der Fleiſcherin nungen, des Viehhandels 
und der Städte Kattowitz und Königshütte zuſammenſetzt. 
Die Klaſſifizierung der Myflowitzer Viehbörſe unterſcheidet ſich nur 
unbedeutend von der der Poſener Börſe. 

Die Bedeu lung des Myſlowitzer VBiehmarktes 
für den Export iſt beſonders für den Export nach Deutſchland 
recht groß. Dieſer Frage ſchenkt man beſondere Aufmerkſamkeit 
im In duſtrie⸗ und Handels miniſterium und man 
trägt ſich dort mit dem Gedanken der Schaffung eines beſonde⸗ 
ren Exportzentrums. Dadurch ſoll namentlich der zur⸗ 
zeit üblichen Bleh⸗Ex vort me thode nach der Tſchecho⸗ 
flowakei und Oſterreich, wo die polniſchen Firmen ledig⸗ 
lich einen kommiſſiondren Charakter tragen, auf Rechnung des 
ausländiſchen Importeurs arbeiten und aus dem Export nur ge⸗ 
ringen Gewinn erzielen, entgegengewirkt. werden. Die 
wichtigſte Aufgabe wird zunächſt die Finanzierung des 
Vieh⸗ oder Fleiſchexportes durch Organiſierung einer 
beſonderen Marktkaſſe oder Schaffung einer dieſen Zwecken dienen⸗ 
den Bank ſein. f 

Auch der Bichüberfhuß unſeres Teilgebietes 
geht zum großen Teil nach Myflowitz und von dort weiter in das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet oder ins Ausland. Aus dieſem 
Grunde find in unſeren Börſenberichten auch bereits 
feit längerer Zeit die Notierungen der Myſlowitzer 
Biehbörſe enthalten. Der beſeren Überſicht wegen bringen 
er 7 in Zukunft jedoch mit der erweiterten genauen Nomen⸗ 

latur. 


Das polniſche Eiſenhüttenſyndikat beſchäftigte ſich in feiner 
letzten Sitzung in Kattowitz mit der Frage der Regierungs⸗ 
beſtel lungen, die ſchon im Dezember gegenüber dem Vor⸗ 
monat um 10—15 Prozent zurückgeblieben ſind. Auch der Beginn 
des neuen Jahres hat darin noch keine Anderung gebracht. Unter 
dieſen Umſtänden ſcheint die Neigung des Syndikats, die Ver⸗ 
handlungen mit der Internationalen Rohſtahl⸗ 
gemeinſchaft trotz der bisherigen großen Meinungsver⸗ 
ſchtedenheiten hinſichtlich der Exportquote wieder aufzunehmen, 
ſtärker geworden zu ſein. Wie verlautet, ſoll ſchon in den nächſten 
Tagen die alte Abordnung der polniihen Hütten ſich zu einer 
Rückſprache nach Luxemburg begeben. Hiernach ſcheint das erit 
kürzlich von uns erörterte Problem der Finanzierung der ſchon 
vor einem Jahre ins Auge gefaßten großen außexetatsmäßigen, 
Lieferungen für die polniſche Eiſenbahnverwaltung (Schienen und 
Zubehör) noch keine Löſung gefunden zu haben. Inzwiſchen iſt 
es dem Syndikat gelungen, bei einer Gruppe von Privatbanken 
einen Umſatzkredit von 18 Millionen Zloty zu erlangen. wo⸗ 
von 13 Millionen Zloty auf die Polniſch⸗Franzöſiſche Bank in 
Kattowitz entfallen, die ſchon ſeit längerer Zeit der oſtoberſchleſiſchen 
Schwerinduſtrie recht nahe ſteht. Der eingeräumte Zinsſatz von 
8,25 Prozent kann als recht günſtig angeſehen werden. Nach Mel⸗ 
dung einer polniſchen Nachrichten⸗Agentur ſoll ein Kreditangebot 
der deutſchen D-Banfen auf Dollarbaſis und zu 8 Prozent jährlich 
abgelehnt worden ſein, weil die Nebenkoſten ſich als zu hoch er⸗ 
wiefen hätten. Hierbei darf erwähnt werden, daß auch die Bank 
Polſki den polniſchen Eiſenhütten 8 Prozent berechnet. 


Ruſſiſche Kohlenbeſtellungen in Polen? Wie ein Warſchauer 
Blatt aus glaubwürdiger Quelle erfährt, verhandelt der Ober⸗ 
ſchleſiſche Verband der Kohleninduſtriellen mit der ſowietruſſiſchen 
Handelsvertretung in Warſchau, dem jun. „Wnieſchtorg“, in Sachen 
der Lieferung von 1 200 000 To. Kohle ſährlich nach Rußland Bor⸗ 
läufig hat der Leiter des „VBnieſchtorg“, Liſarew, fein Einver⸗ 
ſtändnis zur Ausfuhr von jährlich 400 000 To. polniſcher Kohle nach 
Rußland erteilt. (Genau dieſelbe Meldung ging bereits vor einem 
Jahre durch die Preſſe, die Kohlenlieferungen find aber nie Tats 
ſache geworden. Wahrſcheinlich handelt es ſich auch dieſes Mal 
wieder um eine „Propagandaente“.) - 

Erbohrung nener Nayhthaguellen. Die Naphthageſellſchaft 
„Limanowa“ hat auf dem Schacht „Joffre II.“ in Mraznica (Oſt⸗ 
galizien) durch Anbohrung in einer Tiefe von 1463, Meter die 
Produktion von 2,5 auf 9,5 Ziſternen Rohöl täglich erhöht. Der 
neu angebohrte Schacht, der ſelbſtändig produziert, gibt ca. 34 Kubik⸗ 
meter Gas pro Minute. Die Firma Silva⸗Plana bohrte in der 
Nacht vom 8. auf den 9. Januar in Mraznica einen neuen er⸗ 
giebigen Schacht an, deſſen Tagesproduktion fi auf 95 Ziſternen 
Rohöl beläuft. Die Anbohrung erfolgte in einer Tiefe von 1467 
Metern in der Nähe des kürzlich erbohrten Schachtes der Nobel⸗ 
werke, „Meguire“ II., der täglich 11 Ziſternen Rohöl liefert. Der 
neu angebohrte Schacht gibt außerdem 35 Kubikmeter Gas pro 


Minute. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Januar auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Danza: Ueberweiſung 57,46 


am 18. Januar. Ueberweifung Warſchau 


bi rer 57,49-5763, Ber in: 
is 57.60, ‚49-57 63. a 
46,99 -47,19. Polen 46,95—47,1, Kattowitz 46,99—47,16. bar ar. 
46.30 — 47,20, gr. u. kl. 46,70 bis 47,10, London; Ueberweisung 
43,50, Zürich: Ueberweiſung 58.15. Riga: Ueberweiſung 59,50, 
Czernowitz: Ueberweiſung 17,950. Bukareſt: Ueberweisung 
18.05, Newyork: Ueberweiſung 11.25. Mailand: Ueberweiſung 
217,00, Prag: Ueberweiſung 377%, 

Warſchauer Börſe vom 19, Januar. Umſätze. Verkauf auf. 
Belgien —, Belgrad — Budaneit —, Bukarxeſt — Oslo , Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 359,50, 360.50 — 358,70, Japan urn 
Kopenhagen —, London —, 49,57 — 43.35¼ Tranſito 43,46), bis 
V 

„98. ra „ „ 8 h 5, iga —, ela „00, 
— 171,30, Stockholm — Wien 12585 125,86 — 125,24, Italien 
47 18¼½ 47,30% — 47,06 ½. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ole, Für drahtloſe Auszah | In Neichemart In Reichsmark 
Diskont. 18. Januar 17. Januar 
füge | lung in deutſcher Mark Geld Brief 7 Brief 


Buenos- Aires 1 Pe. 1.791 | 1.785 1.795 
— Kanada . 1 Dollar| 4.185 | 4.193 3 4.193 
5.48 % Japan.. . 1 Pen. „1.963 1.967 1.967 1.971 
— | Ronitantin 1 trk. Pfd.] 20.967 | 20.007 ‚968 | 20.008 
— [Kairo. . 1 äg. Bid.| „2177 | 2181 | 2.181 | 2,185 
4,5%, London 1 Pfd. Steri.| 20.445 | 20. 20.443 | 20.483 
35%, Newyork. 1 Dollar 4.1990 | 4.2010 | 4,1840 | 4.2020 
—  |RiodeXaneiro | Milr.] 0,505 0,507 v,505 0,507 
— lüruguay 1 Goldpeſ.] ‚4.286 | 4.294 286 | 4.294 
4.5 ¼ | Amſterdam . 100 Fl.] 169.14 | 169.48 | 169.10 169.44 
10 / — 55 . „„ 8,844 | 5,556 | 5.594 | 5.606 
4,5%, Briiſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.44 | 58.56 | 58.45 | 58,57 
6%, | Danzig . . 100 Guld.] ‚81.72 | 81.88 | 81.74 | 81.90 
6% | Selfingfors 100 fi. M.] 10,558 | 10,578 | 10.557 | 10,577 
7%, Italie. . . 100 Lira 22.185 | 22,225 | 22.185 | 22,225 
7%, Jugoflavien 100 Din. ‚7.385 7.399 7.388 | 7.402 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112,33 | 112,55 | 112,31 | 112,53 
8% | Liſſabon , 100 Elsc.] 20.48 20.78 20.40 20.44 
5%, Sslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111,54 | 111.76 | 111.54 | 111.76 
4% ] Paris.. .. 100 rc. 16.485 | 16,525 | 16.485 | 16.525 
5% Prag. . 100 Kr.] 12.428 | 12.448 | 12.43 | 12.45 
3.5 / Schweiz . . 100 Frc.] 80.776 | 80,535 | 80,80 | 80.96 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3.027 | 3.033 | 3,027 | 3.033 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] ‚71.85 71.89 71.78 71.92 
3.5 %, Stockholm . 100 Kr.] 112,68 | 112,90 112.71 112.93 
6.5 / Wien . . 100 Kr. Ä 59.20 | 59.09 | 59.21 
6%,!Budapeit,... Pengd ‚0 | 73,44 | 73,285 | 73.435 
8%, [ Warſchau .. 100 J.] 46.99 47.19 46.98 47. 18 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deyſſen 


London 25.01 Gd. —.— Br, Newyort —.— Gd. } Br., 
Berlin 122,02 O d., 122,32 Br, Warſchau 57,46 Gd. 57.60 Br. Noten: 
London —,— Gd. —.— Br. Newport —.— 6d, —.— Br., Berlin 
—.— Gd. —.— Br., Polen 57,49 Gd. 57.63 Br. 

Züricher Börte vom 18. Januar. Amtlich. Warſchau 58 15, 
Newport 5,1907 London 25,31, Wien 73,15, Italien 27,45, 
Beigien 72,37, Budapeit 90,75, Hellingfors 10,00, Sofia 3,7% 


Holland 209,35, Oslo 138,00, Kopenhagen 139,10, Stockholm 139,50, 
Spanien 88,60, Buenos Aires 221 ¼, Tokio 2.43¼½, Bukareſt 3,21. 
Athen 6,92½, Berlin 123,65, Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,69, 
Paris 20,41, Prag 15,38'/.. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 884 Zl., 1 Pfd. Ster eing 43,269 Zl., 
100 franz. Franken 34,911 31., 100 Schweizer Franken 170,958 3H, 
100 deutſche Mari 911.930. lu 100 Danziger Gulden 172,704 31. 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 124,99 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Jauuar. Feſt verzinsliche 
Werte: 5proz. Konverſ.⸗Anleihe 65,50 G. Sproz. Oblig. der Stadt 
Poſen 91,50 B. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 92,75 B. Aproz. 
Konv.⸗Anl. der Pos. Landſch. 51,00 B. proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. 
Landſch. 25,30 G. Zproz. Prämien⸗Dollaranleihe 64,50 B. Tendenz: 
unverändert. — Induſtrieaktien: Bank Praempil. 1,10 G. 
Bank Zw. Sp. Zar. 90,50 G. Cegielſki 49,50 B. Goplana 15,50 G. 
Herzfeld⸗Viktorius 50,00 0. Dr. Roman May 107,5 B. Unia 
22,00 B. Tendenz: unverändert. (G. — Nachfrage, B. — Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen 46.00 47.00 | Viktoriaerbſen 69.00 82.00 
Roggen 39.35— 40.35] Wicken 0.00 32.00 
Jeggenmeht (85 ¼) . 57.35 luſchten 0.00 32.00 
ansehe ı (70%). 55.85 elbe Lupinen . . 24.00-25.00 
Weizenmehl 65 ¼) . 66.50 — 70.50 ] Blaue Lupinen . 23.00 — 24.00 
Braugerite. . 39.50 41.00 | Serradella . „ . 23.00-24.00 
Marttgerite ; . 33.00-35.00 | Klee (weißer). 180.00 —280,00 
Haſer s = 5 „83.00-35.00 „ (gelb.) m. Schale 60.00-80.00 
Weizenkleie . 27.25—28.25 „ (gelb.) o. „ 150.00 —180 00 
Roggenkleie . . 28.00-29.00 „ (roter) . 220.00 310.00 
Rübſen 63.00 —70.00 „ (schwed.). 260.00 320.00 

3 + 48.00-53.00 ER 5.50 


omg REM 
oigererbien . . . 55.00-65.00 I Stroh. gevr. 3.10 
Geſamttendenz ruhig. Der Bargeldmangel und die Witterungs« 
verh uni hindern den Umſatz. In Korn. Farbe und Reinheit 
vorzüglicher Klee, ſowie Braugerſte über Standart über Notiz. 
Roggen feſt, Weizen, Weizenmehl (65proz.) Roggenmehl (70. 
proz., Braugerſte ruhig und Hafer ſeſt. 
Getreide. Kattowitz, 18. Januar. Preiſe für 100 Kg.: 
Weizen für Export 51,50—53,50, für Inland 50—51, Roggen für 
Export 59—54, Inland 44,50—45,50, Hafer für Export 41,50—42,50, 
Inland 3839,50, Gerſte für Export 45-52, Inland 43—45. Franko 
Station des Empfängers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 
49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 29—90. Tendenz: ruhig. 
Berliner Produttenbericht vom 18, Januar. Hetreide 
und Oeliaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
nıärt, 233—236 74,5 Kilogr. Hektolitergewicht), März 267 „266,50, 
Mai 274.50—274, Juni 276,50. Roggen märk. 234—237 (69 Kg. 
Hettolitergewicht, März 250 — 259,50. Mai 266—265 50, Juni 256. 
Gerſte Sommergerſte 220—269. Hafer märk 200-211, Marz 226,50, 
Mai 296,25, Juni 242. Mais Ioto Berlin 213-215 (sollbegünitigter 
Futtermais. Weizenmehl 30.00 34.00. Roggenmehl 31.00 bis 
33.75. Weizenkleie 1,00. Roggenklete 15.00. Raps 345-350. Vik⸗ 
toriaerbien 51—57, kleine Speiſeerbſen 32 bis 35, Futtererbſen 21 
bis 22, Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 2021. Wicken 21—24. 
Zupinen, blau 14.00—14.75. Lupinen, gelb 15,70—16,10. Serra⸗ 
della neue 21-25. Rapskuchen 19.90 —20.10. Leinkuchen 22,10 bis 
22,40, Trockenſchnitzel 13,20—12,40, Sofjaſchrot 21.30 — 21.60. Kar⸗ 
tefſczenden Tür Weiten matter, Roggen ſietig. Gerfte ſtül, Saf 
Tendenz für Weizen matter, Roggen Gerſte hafer 
Mais feſt, Weizenmehl ruhig, enen Peel Weizen⸗ 
und Roggenkleie ſtill. 


NMVaterialienmartt. f 
Berliner Metallbörſe vom 18. „ Preis für 100 Kilogr. 


in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 


Bremen oder Rotterdam 135,25. Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origimalhüttenaluminium (98/99 ¾) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99 ¾ 214, Reinnickel (98-99 /% 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,5079, 50. 


Viehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 18. Januar. Amtlicher Markt ⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 37 Rinder, 70 Bullen, 1912 Schweine, 
29 Kälber, — Schafe, zuſammen 2794 Tiere. 

Man zahlte für 109 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht ange pannt — ausgem. Ochſen, junge und ältere, 
= mäßig gen btte Junge, gut genährte ältere —,—. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1—6 Jahren —.—, vollfl. jüngere —,—, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere —,—. — Färſen und Kühe: 
pollfleiſch. ausgemäſt. Kühe und Färſen von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 15816“, ältere ausgemäſtete Kühe und weni und 
junge Kühe und Färſen 148—157, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 148, ſchlecht genährte Kühe und Färſen —,—. I 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm . 
232—242, Be ae . von 120-150 Kilogr. Lebendgewicht 221 
bis 231, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 210.—220, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 198— 209, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. —,—. Sauen und 


ſpäte Kaſtrate —,—. 
Berliner Viehmarkt vom 18. Januar. (Amtlicher Bericht 
runter 274 Ochſen, 361 Bullen. 768 


der Preisnotierungskommiſſion.) 
„Auftrieb: 1403 Rinder (da 
Kühe und Färſen), 2507 Kälber, 3248 Schafe, — Ziegen, 13 982 
Schweine und 1282 Auslandsichweine. 22 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngerer ——, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, c) junge, 5 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—49, d! mäßis ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38-44. Bullen: a) voll- 
flelſchige ausgewachſene nalen Schlachtwertes 54-55, 0 voll⸗ 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50 52, c) na genährte 
Naber u. gut genährte ältere 47—49, d) gering genährte 43—45. 
Kühe: a) füngere vollfleiſchige höchſten Gala arts 44—45, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 31-40, ©) le 24-28, 
di gering genährte 18-22, Färſen Kalbinnen): a) vollfleiihige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 54-56, b) vollfleiſchige 4752, 
o) fleiſch. 40—45. Freſſer: 36—46. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Daft — ., b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 78—87, c) mittlere Maſt, u, beſte Sauglälber 60-75, d) ge» 
ringe Malte und gute Saugkälber 45-57, - 
Schafe: a, Maftlämmer u, rüngere Maſthammel: 1. Weide» 
malt —— 2. Stallmaſt 57-62, d mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 48-54, g) fleiſchiges 
Schafvieh 40—45, erirg genährtes Schafvieh 25.35. 

© 9 weine: a) tetiſchweine über J Itr. Lebendgewicht —,—, 
b vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 58 60 c vollfleiſch. von 208 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 5659, d) vollfleiſch. von 160200 Pfd. 
55--56, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 51—53, ) vollfl. unter 120 Pfd. 
—_—, Sauen 51 33. — Zlegen: ——. 
Marktperlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern und Schafen 
ruhig, bei Schweinen ziemlich glatt. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 18. Januar: 
Krakau . 1.8 — (1,95) 


awichoſt . . -F 1,88 + (1,83) | Kurzebrak. „. 1.88 + (1,82) 
arſchau .. . / 2,29 + (3,16) | Montau .. . . +. 0,96 + (1,10) 
Plock... 7 253 + (2,32) ietel...... + 0,41 + (0,67) 
Thorn ... 7 1,93 + (1,85) irihau .... 0.27 + (0,14) 
DrDON, +... -+ 1,55 -+ (1,46) | Einlage .. . . 2,46 13,34) 
ulm 7 160 + (1,49 I Schiewenhorſt + — 260) 
Die in Klammern angegebenen Zahlen geben de 


vom Tage vorher an. 
Eisbericht vom 18. Januar: 


Krakau eisfrei, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Von 
km 684—737 Eisverhältniſſe unverändert. In km 734 Eisſtand, 
von km 754-850 Eisverhältnine unverändert, von km 880 bis 
Einlage in der Bruchrinne ſchwaches Brucheistreiben. Von Einlage 
bis er Mündung ſtark in ein Drittel Strombreite Brucheistreiben, 
welches durch den nordöſtlichen Sturm und die ſtarke Brandung 
ſehr ſtark aufgehalten wird und gar nicht in See abgeht. Eis⸗ 
brecher „Drewenz“ und „Brahe“ brechen vor Ort, „Ferſe“ bunkert 
Kohlen in Dirſchau, Kohlendampfer „Welle“ liegt bei km 882, die 
übrigen Eisbrecher liegen in Einlage. 


Waſſerſtand 


che 


—— Bejtellungen = 


auf die 


Deutſche Nundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Dieſer Bejtellzettei für Februar 1928 


it ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben 


de Poffanftalt, auch Landbriefträger find verpflichtet, di 
* Beltellung ausgefüllt — — 15 


* Luty-Marzee a, Februar⸗März 
Na Luty Für Februar 
Pan —u—!— — rzzze 
Herr x 


Tytut gazety 
Benennung der 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis, 


7 Zloty find heute richtig bezahlt worden 
dnia 
!!!!!! o 1928. 


) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 


EEE TEE ET EEE TEE ß 


Wie Hinrichtungen vollzogen werden. 


In Deutſchland noch immer am humanſten. 


Aulätzlich der Enthauptung des Doppel⸗ 
mörders Böttcher durch den Magdeburger 
Scharfrichter Göpler wird uns geſchrieben: 


Die Urt der Vollſtreckung der Todesſtrafe hat ſich im 
Laufe der Jahrhunderte weſentlich geändert. Während man 
früher Verbrecher auf grauſigſte Weiſe hinzurichten pflegte. 
durch entehrende Arten der Vollſtreckung des Todesurteils, 
bat man ſich zu Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahr⸗ 
hunderts bemüht, entſprechend der immermehr und mehr 
Platz ergreifenden humaneren Auffaſſung die Hinrichtung 
für den Delinquenten ſo leicht wie möglich zu machen. Alle 
ſymboliſchen Handlungen und Zeremonien find ausgeſchaltet 
worden, um den Akt in wenigen Minuten vornehmen zu 
können. Vor allem aber ſoll der Tod in möglichſt kurzer 
Zeit eintreten. Man iſt z. B. allgemein vom Erhängen ab⸗ 
gekommen, weil hier der Hinzurichtende noch zu lange lebt. 
Aber daß man bei der Wahl der Methode oft einen ſalſchen 
Weg einſchlägt, beweiſt die in Amerika übliche Vollſtreckung 
des Todesurteils durch den elektriſchen Stuhl. 

Zahlreiche Zeugen, die ſolchen Hinrichtungen beiwohn⸗ 
ten, haben gefunden daß man ſich kaum einen Begriff von 
der Grauſamkeit des elektriſchen Stuhles machen kann. Das 
Allerſchlimmſte iſt daß der Verurteilte noch längere Zeit 
lebt. Wenn kein techniſcher Fehler vorkommt, dauert es 
etwa 20 Sekunden, che der Tod eintritt. Aber es hat ſich 
häufig ereignet, daß der Verurteilte auch dann noch gelebt 
hat, bis man erneut 20 Sekunden lang durch ſeinen Körper 
elektriſchen Strom von 2000 Volt und 9 Ampere Stärke ge⸗ 
ſchickt hat. In das Reich der Fabel darf man wohl die Be⸗ 
hauptungen verweiſen, daß der Verurteilte ſelbſt dann noch 
nicht tot geweſen ſei, ſondern erſt unter dem Seziermeſſer 
des Arztes ſein Leben ausgehaucht hätte. Aber es genügt 
ſchon allein die Tatſache, daß die Hinrichtung etwa ein 
Drittel Minute in Anſpruch nimmt. Man ſelbſt kann ſich 
erſt dann einen Begriff von der Grauſamkeit dieſer Hinrich⸗ 
tungsart machen, wenn man ſich einmal die Uhr vor Augen 
hält und den Sekundenzeiger beobachtet, bis er 20 Sekunden 
vorgerückt it. Man ſtelle ſich vor, daß man während dieſer 
Zeit, die für alle Anweſenden bei der Hinrichtung durch den 
clektriſchen Stuhl wie eine Ewigkeit wirkt, einen Menſchen 
vor Augen hat, der ſich in entſetzlichen Qualen des Todes 
windet. Zwar von ſeinem Geſicht ſieht man nur die Lippen. 
Er hat eine Metallhaube über den Kopf gezogen, die alles 
andere bedeckt; iſt auf einem Stuhl angeſchnallt und hält die 
Füße auf Metallplatten. Aber man fieht, wie der Körper 
hin⸗ und herfliegt, in wilden Zuckungen die Umklammerung 
zu zerſprengen ſich bemüht, und wie die blutroten Lippen 
plötzlich auseinandergerifien werden und der Metallmaske 
ein grauſiges phantaſtiſches Leben eingehaucht wird. Aus dem 
Körper des Delinquenten bricht Schweiß in Strömen, die 


Adern am Hals quellen gewaltig au, ein in ſeiner Schauxig⸗ 
keit kaum vorſtellbarer Anblick. x 

Da ift man in Deutſchl and humaner. Das 
Strafgeſetzbuch beſtimmt für das Deutſche Reich, daß die 
Todesſtrafe durch Enthaupten zu erfolgen habe. Wie 
allerdings die Enthauptung vorgenommen werden ſoll, iſt nicht 
vorgeſehen. Sie erfolgt auf verſchiedene Weiſe. Entweder 
durch das Beil, wie es bei der Hinrichtung des Doppel- 
mörders Böttcher zur Anwendung kam, oder durch das Fall⸗ 
beil, das Handſchwert, das Fallſchwert oder die Guillotine. 
Schwert und Fallſchwert werden jedoch kaum noch ange⸗ 
wandt, weil dieſe Hinrichtungsart uns noch zu grauſam 
erſcheint. Wenn der Scharfrichter die Vollſtreckung des 
Todesurteils durch das Beil vornimmt, ſo muß der Ver⸗ 
urteilte vor dem Block niederknien und wird blitzſchnell von 
den Gehilfen des Scharfrichters feſtgebunden. Der Kopf 
ruht auf einer Art Stütze, und noch ehe es die Zeugen 
eigentlich recht gewahr werden, hat er ſchon das vorher 
unter einem Tuch verborgene Beil von ſeiner Hülle be⸗ 
freit, und ſchlägt dem Delinquenten den Kopf ab. Im gleichen 
Augenblick werfen die Gehilfon des Scharfrichters ein Tuch 
über den Körper, während das Haupt in eine mit Säge⸗ 
ſpänen gefüllte Kiſte fällt. Erfolgt die Hinrichtung durch 
das Fallbeil oder die Guillotine ſo wird der Verurteilte 
ſtehend an ein Brett gebunden, das mittels einer mechani⸗ 
ſchen Vorrichtung zur horizontalen Lage geſenkt wird. Im 
gleichen Augenblick drückt der Scharfrichter auf einen 
Knopf, das Beil fällt herunter und der Verbrecher wird 
enthauptet. 

In anderen Ländern find andere Hin richtungs⸗ 
arten üblich. In der Türkei wird der Verurteilte ge⸗ 
hängt; in England muß er ſich auf eine Falltür ſtellen, 
um ſeinen Hals wird ein Strick gelegt, der durch eine in 
der Falltür befindliche Offnung am Mauerwerk der Grube 
befeſtigt iſt. Die Hinrichtung ſelbſt wird in der Weiſe voll⸗ 
zogen, daß die Falltür plötzlich geöffnet wird, der Ver⸗ 
urteilte ſtürzt herab und bricht ſich die Wirbelſäule. 

Aber nicht allein die Hinrichtung erfolgt in unſerer 
humaneren Auffaſſungen geneigten Zeit oft noch in 
grauſamen Formen, ſondern auch die letzten Stun⸗ 
den des Verurteilten werden zu einer Qual für 
ihn und alle die, die mit ihm in Berührung treten. Auch 
hier geht die amerikaniſche Rechtspflege mit unrühmlichem 
Beiſpiel voran. 24 Stunden, bevor die Hinrichtung durch 
den elektriſchen Stuhl erfolgt, wird der zum Tode Ver⸗ 
urteilte in die Dead cell, die Totenkammer, gebracht. Dieſe 
befindet ſich direkt neben dem Raum, in dem der elektriſche 
Stuhl ſteht und der Delinguent muß mitanhören, wie 
nebenan die Vorbereitungen für ſeine Hinrichtung getroffen 
werden. In Deutſchlaud gibt es keine näheren Be⸗ 
ſtimmungen darüber, wie die letzten Stunden des Ver⸗ 
urteilten zu geſtalten ſind. Doch iſt es allgemein Brauch, 
ihm erſt 24 Stunden vor der Hinrichtung mitzuteilen, daß 
ſie am nächſten Tag erfolgt und daß alle Gnadengeſuche ab⸗ 
gelehnt worden ſind. Von dieſem Augenblick an läßt man 
den Verurteilten nicht mehr allein. Wenn er das nicht 
ausdrücklich ablehnt, erhält er geiſtlichen Beiſtand und ein 
oder mehrere Gefängniswärter verbringen mit ihm zu⸗ 
ſammen die letzte Nacht. Die Mahlzeit iſt nicht die ſonſt 
übliche Gefängniskoſt, ſondern der Gefangene kann ſich 
wünſchen, was er gern eſſen möchte. Selbſtverſtändlich geht 
das nicht ſo weit, daß er unbegrenzte Wünſche geltend 
machen kann und ſich vor allem noch einmal richtig betrinkt. 
Aber immerhin ſind die Verbeſſerungen der Mahlzeit für 
den ſonſt auf Gefängniskoſt Angewieſenen doch noch eine 
kleine letzte Freude. Der Hinzurichtende wird — wenn es 
nicht gerade nötig werden ſollte — auch nicht in der letzten 
Nacht gefeſſelt. Die Vollſtreckung des Todesurteils erfolgt 
immer morgens, wenn es hell geworden iſt, weswegen die 
Hinrichtung Böttchers um 8 Uhr vorgenommen wurde. 

Vielleicht wird eine ſpätere Zeit fagen, daß wir inhuman 
und grauſam geweſen ſeien, weil überhaupt Todesurteile 
gefällt und vollſtreckt worden find. Tatſächlich iſt die Zahl 
der Fälle, in denen auf Todesſtrafe erkannt worden iſt, er⸗ 
heblich in letzter Zeit zurückgegangen, noch viel mehr aber 
die Zahl der vollſtreckten Todesurteile. 


Im Jahre verhängt vollſtreckt 
1912 in 35 Fällen in 18 Fällen 
1915 ” 24 [2 „ 18 ” 
1918 wi re 
1919 ” 119 ” 7 10 1 
1921 e EN 
1922 126 „ 
1923 „ „ 


Im Falle Böttcher hätte es jedenfalls der größte Teil 
des deutſchen Volkes nicht verſtanden, wenn man dieſe 
Sexualbeſtie begnadigt hätte. Dr. jur. F. K. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. 100. Im April 1927 brauchten Sie den Waſſerzins nicht mehr 
zu zahlen, da Ihre Miete bereits 77 Prozent der Grundmiete be⸗ 
trug. Sie können ſich den zuviel gezahlten Betrag, der ja ein 
Teil Miete war, von der künftigen Miete abziehen. 

Langjähriger Abonnent Nr. 100. Sie haben auf etwa 60 Pro⸗ 
zent = 2222,22 3k. Anſpruch. Dazu die Zinſen von dieſer Summe 
zum alten Zinsfuß. Einen neuen Zinsſuß können Sie exit ver⸗ 
einbaren, wenn das Geld ordnungsmäßig gekündigt worden iſt und 
der Schuldner das Geld weiter behalten will. Zuläſſig ſind bis 


zu 15 Prozent. Wenn es ſich um ein Mietshaus handelt, fo kann 
das Kapital vor dem 1. 1. 29 nicht zurückverlangt werden. 

Alter Rundſchauleſer 77. In Deutſchland gelten in dieſer Frage 
dieſelben Geſetze wie hier. Vermutlich hat der Vater ein Teſta⸗ 
ment gemacht, das der Mutter das Verfügungsrecht über das 
Grundſtück verlieh. Noch der Novelle zum deutſchen Aufwertungs⸗ 
geſetz vom 9. Juli 1927 köanen für die 3000 Mark bis 400 Prozent 
des Goldmarkbetrages verlangt werden, das wären 760,80 Reichs⸗ 
mark Der Antrag auf Aufwertung konnte aber nur bis 1. Ok⸗ 
tober 1927 bei dem zuſtändigen Amtsgericht in Deutſchland gefickt, 
werden. Immerhin können Sie mit der Begründung, daß Sie in 
Polen auf dem Lande leben, wo die Orientierung über reichs ⸗ 
deutſche Verhältniſſe ſchwieriger iſt, daß die rechtzeitige Anmeldung 
zur Aufwertung ohne Ihr Verſchulden unterblieben iſt, den An⸗ 
trag ſtellen auf Wiedereinſetzung in den alten Stand. Was die 
Zinſen anlangt, ſo ift der Aufwertungsbetrag bis 1. 1. 1925 un- 
verzinslich: rückſtändige Zinſen gelten als erlaſſen. Dann tritt 
eine mäßige, mit 1,2 Prozent beginnende Verzinſung ein, die ſich 
allmählich bis 1. 1. 28 auf 5 Prozent erhöht. 4 
W. p. Das Einzige, was Sie machen können, iſt doch, daß Sir 
beim Urzad pozyczek panſtwowych in Warſchau, Senatorſka, an die 
Erledigung Ihrer Sache erinnern und wieder erinnern. Einen 
anderen Weg gibt es nicht. In zahlreichen Fällen ſind die Ani- 
wertungszuſchläge ſchon bei den Antragitellern eingegangen, ob bei 
allen außer Ihnen können wir natürlich nicht wiſſen. 

„Achtung.“ 1. Das Reſtkaufgeld wird mit 18¾ Prozent 
173,60 3L, und die andere Hypothek mit 15 Prozent = 83,25 31. 
aufgewertet. 2. Sie tun am beſten, in der Sache nichts pt 
denn ein Aufgebot der Hypotheken zur Auszahlung iſt koſtſpielig. 
3. Der perſönliche Schuldner haftet etwa für 60 Prozent; iſt der - 
gegenwärtige Eigentümer nicht perſönlicher Schuldner, jo haftet er 
nur für 18¾ Prozent. 4. Natürlich iſt die Eintragung möglich. 
aber ſie iſt u. E. zwecklos. Nötig iſt nur die Anmeldung eines 
ſolchen Vereins. 5. Sie als Eigentümer haften für die nicht ver», 
jährten Zinſen. Die letzteren verjähren beim Reſtkaufgeld in vier 
Jahren, bei den Darlehnshypotheken konnten nur die Zinſen als 
verjährt gelten, die bei Erlaß der Aufwertungsverordnung ſchon 
verjährt waren. 8 
Alter Abonnent Nr. 100. Ein Auslandspaß koſtet 500 31. Es 
iſt ein Viſum der Deutſchen Paßſtelle in Bromberg erforderlich. 
An Lebensmitteln können Sie mitnehmen, was Sie zur Reiſe 
brauchen. Auf Geflügel beſteht kein Ausfuhrzoll. Ein gebrauchtes 
Kiſſen können Sie auch mitnehmen. Sie müſſen einen Ausweis 
darüber haben, daß Sie alle Steuern bezahlt haben, und daß gegen 
Sie kein Strafverfahren im Gange iſt. ; 


Bücherſchau. 


Zur Beſprechung eingegangen 
find ferner folgende Bücher, bei denen wir uns eine ſpätere 
Beſprechung vorbehalten: 
„Wunder im Weltall.“ 
Sein, herausgegeben von 
Köſel u. Friedrich Puſtet. München. 
leinen gebunden 10,00 Mark. 5 

„Technik und Menſch im Jahre 2000“ von Anton 
Lübke, Verlag K öſel u. Friedrich Puſtet, München. 
In Glanzleinen gebunden 10.00 Mark. 

Joſeph Aug. Lux: „Paraguay.“ Ein abenteuerlicher 
Roman aus der großen Kolonial⸗ und Miſſionszeit Süd- 
amerikas. Verlag Ferdinand Schöningh, Pader⸗ 
born. Preis 3,50 Mark. 

Helene Rieſch: „Mutter.“ Ein Buch für Frauen und 
Mädchen. Verlag J. Pfeiffer, München. 

Otto Girſchner: „Repetitorium der Muſikgeſchichte.“ 
Das Wichtigſte aus der Muſikgeſchichte aller Kulturvölker 
in Frage und Antwort für Unterricht und Selbſtſtudium. 
Verlag P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
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Allein in der Eiswüſte. 
Eine Heldin der Arktis. 
Von Frau Gloria Lorenz⸗Fader. 


Es mar im Auguſt des Jahres 1921. Ein kleiner 
Dampfer, die „Silberne Welle“, brach ſich durch das Eis 
von Rodger⸗Harbour eine Bahn zur öden, vereiſten Küſte 
und landete fünf Menſchen, vier Männer und eine Fran 
auf der Wraugelinſel, nördlich Oſtſibiriens und der Tſchuk⸗ 
tſchenhalbinſel. Vorräte für fünf Menſchen, die für ein 
ganzes Jahr reichen ſollten, wurden ausgeladen, denn es 
handelte ſich um eine Expedition, die für Großbritannien 
von der Wrangelinſel Beſitz ergreifen ſollte. Balo ſtieg 
denn auch der „ÜUnion⸗Jack“ an einem ſchnell errichteten Maſt 
in die Höhe, während die „Silberne Welle“ wieder Kurs 
nach Süden nahm. Sypäteſtens in einem Jahr ſollten die in 
dem arktiſchen Gebiet ausgeſetzten fünf Menſchen abgelöſt 
werden. h 

Die einzige Frau, die das Los der freiwillig Ver⸗ 
bannten teilte, war eine Eskimofrau, Ada, die man deshalb 
mitgenommen hatte, weil fie es vortrefflich vertand, aus 
Fellen Kleider zu nähen, und außerdem noch den Ruf einer 
ausgezeichneten Köchin beſaß. Vielleicht hätte cuch keine 
andere Frau als gerade eine Eskimofrau die Strapazen 
eines längeren Aufenthalts in arktiſchen Gebieten erdulden 
können ah | 

Ruhig und einſörmig verflojien die 


Tiige in den eritea 


Monaten. Hütten wurden gebaut. Man ſtellte Fallen, 
ging auf die Jagd, wenu-die Witterung es erlaubte. Gegen 


Ende des erſten Jahres aber gingen die mitgebrachten Vor⸗ 
rate zur Neige. Man war nur mehr auf den Genuß des 
Fleiſches der gefangenen Tiere und gelegentlich auf Bilde 


koſt augewieſen. — Kein Schiff erſchien. Das Jahr ing zu 
Ende. Eine ſtrenge Kälte, Schneeſtürme, die zede Jagd un⸗ 
möglich machten, brachen herein. Das Schiff, welches vach 
dem Norden geſandt worden war, kehrte unverrichteter 
Dinge zurück. Es war unmöglich, den Bewohnern der 
Wrangelinſel zu Hilfe zu kommen. Erſt gegen Ende des 
zweiten Jahres gelang es einer wohlausgerüſteten Ret⸗ 
Iungöerpedilion, bis zum Lagerplatz der fünf Menſchen vor: 
zudringen. 


Die Retter ſahen die Zelte und Hutlen der Bewohner. 
aber niemand von den weißen Männern ließ ſich ſehen. Nur 
die Eskimofrau rannte ſchreiend, heulend und lachend zu⸗ 
gleich ans Ufer, umarmte die erſten Menſchen, die fie ſeit 
langer Zeit zu Geſicht bekommen hatte. Denn von den 
Männern war keiner mehr am Leben. Drei von ihnen 
hatten verſucht, über das Eis, übers Meer hinweg, nach 
Sibirien, dem Feſtland vorzudringen, um Hilfe für den 
zurückbleibenden, der an Skorbut erkrankt war, und für 
Ada, die treue Begleiterin der Expedition, zu holen. Sie 
haben ihre abenteuerliche Flucht wahrſcheinlich mit dem 
Leben bezahlt, denn nie hat man wieder von ihnen gehört. 
Sechs Monate vor dem Eintreffen des Rettungsſchifſes 
waren ſie nach Süden gezogen, um nie wiederzukehren. 
Der vierte Mann aber lag kalt und ſteif, in einen Schlaf⸗ 
ſack gehüllt, in ſeinem Zelt. Trotz aufopfernder Pflege der 
Eskimofrau war er der tückiſchen Krankheit erlegen, einen 
Monat nach dem Verſchwinden ſeiner Gefährten. Ada hatte 
nicht den Mut gehabt, ihn zu begraben, ſondern hatte fünf 
Monate lang in der Geſellſchaft des Toten in der Hütte 
gehauſt. Als er ſein Ende nahen fühlte, hatte er fie ge⸗ 
lehrt, Fallen zu ſtellen, ſie ſelbſt hatte ſich täglich im 
Schießen geübt, und, als der Krante nicht mehr imſtande 
war, einen Bleiſtift in den Händen zu halten, hatte ſie ſich 
ihrer faſt ganz vergeſſenen, früher einmal in einer Miſſions⸗ 


nung auf eine baldige Befreiung aus ihrer 


ſchule erworbenen Kenntnifie im Leſen und Schreiben er⸗ 
innert und hatte das Tagebuch der Expedition geführt. 
Nach ſeinem Tode war ſie die Expedition. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich das einzige Tagebuch, das je von einer Eskimofrau ge⸗ 
führt worden iſt. Zuerſt verfuchte fie, die Aufzeichnungen 
über Witterung, Stürme uſw. wahrheitsgetreu weiter zu 
ſühren. Dann aber verfiel ſie bald in ihre eigene Art der 
Berichterſtattung. Ihre Gedanken ſind meiſt Gebete, Hoff⸗ 
baldi furchtbaren 
Lage. Wie ein Epos des weißen kalten Nordens, in ein⸗ 
facher Sprache, in einfachen Gedanken niedergelegt, er⸗ 
ſcheint uns das Tagebuch. Sie geht auf die Jagd nach 
weißen Füchſen, einmal fängt ſie drei an einem einzigen 
Tage. Sie wird ſelbſt krank, leidet an Kopfſchmerzen und 
nimmt Aſpirin, das ſich noch unter den Vorräten findet. 
Dann folgen Berichte über geſtellte Fallen und über die 
Beute, die fie darin vorfindet. Oder an einſamen Tagen, 
wenn es wegen des Sturmes unmöglich iſt, die Hütte zu 
verlaſſen, denkt ſie an ihr Kind, das ſie in Kodiak zurück⸗ 
gelaſſen hat. 


Die Rettungsexpedition begrub den toten Mann und 
lehrte mit der kleinen Eskimofrau, der Heldin, nach dem 
Süden zurück. Man entlohnte ſie, und ſie hatte nichts 
eiligeres zu tun, als wieder nach dem Norden, nach Alaska 
in ihre Heimat zu reifen, um ihr Kind zu ſehen. Man hatte 
ſie beinahe vergeſſen, bis man eines Tages erfuhr, daß ſie, 
die unter ſo ungünſtigen Umſtänden treu ausgehalten hatte, 
Mangel an dem Notwendigſten litt. Jetzt erfuhr auch die 
Offentlichkeit von ihrem Heldenmut und reiche freiwillſoe 
Gaben trafen ein. So iſt es gelungen, ihren Lebensabend 
angenehm zu geſtalten. Ihre « 
daß ſie nunmehr imſtande iſt, ihrem Sohn eine 
ziehung zuteil werden zu laſſen. 


— — 


ute Er⸗ 


N 


Ihre größte Freude aber iſt es 


* . 


1 7 
8 
* N 


= 
5 
83 


a 


er 
2 
fr * 
2 
R 
WER 
41 


1 


1 
2 


Kinderwagen 5 | | | De — 
Hoſverwoller Qualitäts-Piano 


Rinderhetten 


in unerreicht großer Auswahl 
zu äußerst günstigen Preisen, Dom. r e mehrfach prämiiert mit 14 enen Medaillen, 
Teilzahlungen gestattet. vowiat Bydgoſscz. 1295 kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten 


Bitte Preisliste einzufordern, 


FE. Kressl i Aelterer, erfahrener 5 B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, Gdanska 7. 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, SniadeckKich Nr. 56 
— ; G iadz, D Lember 
Niederlagen: tg bon 112 Pirsudakieng" 17 8 


Großes Lager in 
der poln. und deutſch. Sprache in Wort Geht. Andie Freiſtaat Danzig. 


Milena und Schrift mächtig, bilanzſicher, in 
en ae een ee ee: Gl kingefühtle elxiawarenfablil 


0 9 Steuerſachen ſowie in allen Kontor⸗ 0 Jah Er 
Arbeiten bewandert, für Dauerſtellun 1 
enfrifugen I f lündw. Peamter mit guter Kundſchaft per ſofort oder ſpäter preiswert zu verkaufen. 
von 35 bis 330 Liter 


per ſofort geſucht. Offerten erbet. unt. unter allgem. Huter Zur Hebernahme wären 15000. — Dzg. erforderlich. Das Unternehmen 
Stundenleistung 16335 


A. 1207 an die Geſchäftsſt. dieſer Zt t: . 
. Ge. delle dei 10 Steienaſchmen, 
Zweig. des Berufs tät., 5 Spezialmaſchinen m. Kraftanſchluß, 


Flottgehendes techniſches Geſchäft (Treib- 
N Schärfste Entrahmung biemen gu 1. dern Clenmaren ulto.) ftreblam und energiic, 1 Spulmaſchine (12 Spindeln). 


Ruhiger Gang 


bequeme Zahlungsbedingungen 


date anne 


Bydgoszez 


der deutſch. und poln. 

Spr. in Wort u. Schrift 1 Nauhmaſchine 

mächtig. Gute geugn. u. ſowie überkomplettes Inventar inkl. Büro⸗Einrichtung etc. Bei Ueber ⸗ 
empfehle. vorhanden. nahme durch Nichtfachleute verpflichtet ſich der Inhaber dieſelben 


erinhtenen Vekläufer 


Gefl. Angeb. unt. N. 667 einzuarbeiten. 
n mit guter Schulbildung. Lebens⸗ 
9 a Selten unter 1 Geihäftsit.d. Zeit. Angebote unter W. L. 579 bef. Rudolf Moſſe, Danzig. 1296 


n die © tsitelle d tung. Ev., verh. Landwirt, A 
= nei aha unbe bereut Zwei perfekte Zu kaufen geſucht: 


Rout. Verläufer une gh.30 P.. ul Satomobike. 


Sw. Tröjey 14 b. Telefon 79. DER 
; i Ba ſucht, geſtützt auf Stadt, enentl, auf ein. u 80 an die Geichäftsitelle d. Ita. 
Tüchtige Vertreter gesucht. für Auto⸗Ausrüſtungen und Zubehör ver gute, lage feen Gute. Off. unt. a a TCT 


ſofort geſucht. Poln. Kenntniſſe Bedingung.]! I d. G tsſt. d. Zeit 
Offerten mit lückenloſem. eee . Sue wen . der 28 ober Stoch Motorpflug, 30 p. 8 
eren d . Weiter M ſpäter Stellung . wenig gebraucht, in gutem, betriebsfertigem 
Kaufmanns⸗ Lehrling + Rinderjränlein. 3 Zuſtande, bisher ca. 800 Morgen gepflügt, 


wegen Wirtſchaftsänderung zu günſtigen Be⸗ 
eintreten. 


Gute Zeugn. vorhand. 
242 dingungen verkaufen. Beſichtigung und 
Erfahrung in Kinder⸗ 15 
E. Stadie⸗ Automobile. Bydgosßes, Gbanita 160 Hofbeamter pflege u. Beſchäftigung 1 erbeten an 
der Kinder, deute ns Gnisormaltung at pee bei Prauſt. 


von ſofort oder ſpäter e 
Junger Mann 0 rt 
r. . an die 


Beste Oberschles. 


Oteinkohlen Hüffenkofs 
teinkohlen-Briketts 


für 75 ten: Po . ze Senden 3955 hr. EEE 
e ) Ihr., 
ür di xpedition (Bahnverſandabteilung ledig, beid, Sandesipt. Ab 1. Februar oder 


per bald geſucht. ſpater ſuche Stellung 


mächtig, ehrlich u. zu⸗ hat zu verkaufen 


tür industrie und Hausbrand N Ihe ſchon derart. Poſt verläſſig ſucht Stellung als irti t Chelmia. 
waggonweise u, Kleinverkaut nur 6 ae 1 1 1 "ie als Hofbeamter Wirtin Dom. Giuchowo, et ke 
8 2 & 2 melden unter J. 1267 an die Geſchäftsſt. d. Z. oder Stütze 

. Görnoslaskie 0d. Peli Mihai ng. bei be cheid. Anſprüch. Kaufe 200 m 


Bin 25 J. a., a. d. Lande 
Wir ſuchen gem 1 Eintritt 


“a hehe pow. 
es Kiefernkloben 
für unferen @ t ferien unter d. gelte und erbitte Angebote [rei meiner Bahnſtation 
Putzſalon ] Förſter Spie 


i ja ol ka p. Przepaikowo, 
. Stockmann, 7 97 Sepolno. — 


mehrere tüchtige, jüngere WISH uhr Stun] gettere Derion 
. J üchlbulen Kaufe 


Towarzystwo Weglowe 


Tow. z ogr. por. 


TORUN, ulica Kopernika 7. 


Telefon 128—113. 48 


Vertretung d. Konzerns „Robur“—-Katowice. 
Ras ELSE 2. 5 8 N N 9 Ange Saas 7 8 


Witbürger! gage 


u. H. 870 an d. Gſt. d. Z. gut kochen und kennt 


9 fi | ſämtliche Hausarbeit. 
: Forſtpraltilant Kleine Aniprüche, 9 — t geformt und laufend 
Empfehlung. Off. unt. gut geformt und ge⸗ ſämtliche neuen u. gebr. 
mit ei r. P 1. t, milch⸗ 

fi il Pl Auen guten ae er ch T. 684 a. d. G. d. Zeitg. zeichnet, aus milch Möbel Uhren Mufit- 


selicergelfle von repräſentablem Aeußern zwecks weiterer Aus- Ehrliches, zuperläſſſges Ne at 20 . 3. Altertg⸗ 

1 5 = 
. Durch Bekanntmachung 9 Herrn Woje⸗ der ſelbſtändig arbeit, e e und . im bildung paſſende Stelle Mädchen 794 0 Kliewer, Somöwta, te 82. 
e e Aundiheft Bm Fee oitjin nat mm te] vr kind | ertigmafsingn 
mageren Jahre beendet, daher nehme ich ift, kann ſich ſofort od. Vorausſetzung für die Berückſichtigung eee eee eee 9 bei Grudzi dz. 


iſt der Nachweis ähnlicher Tätigkeit Suche zum Frühjahr S Site K. 654 d. d. G. d. 3. d 
Den Da en ee Borihnitter: Stelle|- Suche von ſof. od. ſpät. Für Liebhaber! Zu Taufen gesucht. 


it Bi ücken⸗ mit jeder Anzahl Leute. Stellung als Haus: Ein zahmes erwachſen. 8 

ihr Juen elften ing 14-⸗jährig. Zeugn. und mädchen in einem 5 
richten an Empfehlung zur Seite.] Stadthaushalt. Offert. e 1 Sofa mit 
A| MWarmbier, Tezew, unt. L. 608 a. d. G. d. Z. Seſſel porzellanſa — 
Kaufhaus Gebr. Freymann K|Skarszewsia 7a. 5 Cvgl Mädden Waile)|zu peitaufen,  „lmBäihen.a,m. Offert. 
tv ellg.a ve ubez. d alb zu 

G. m. b. H., Danzig. wos Suchen für unſeren us pow. Znin. richten unt, .105 am 


Stellmacher⸗ Jauzmndchen Wolfshund ee zei 


Werkstatt. TR 5 ̃ 1 Rollwagen (40—50 
Einsetzen v. Federn 1.15] Suche zum 1. 3. für| Füchtigen, iſch. Rehrmüd ch en Suche vom 1. 2. 1928 geſellen ſehr ſchön ausgewachſ. tr. tr.), 1 Pferd Fuchs 


vom 1. 2. 1928 melden. 


meinen Schornſteinfegerbetrieb w. Pouorski, 


9 2 : a Ir Fleiſchermeiſter, 
wieder auf und bitte gütigſt um Aufträge. Fordon. 1256 


Richard Beetz, Tin tüchtiger 
Schornsteinfeger: Ehrenmeifter, Sattl ergeſelle 


ulica Gamma 4. findet ſofort dauernde 
Stellung bei 1308 


Heu eröffnet TEE Otto Alic, 


Urrsnreparatur- Sattlermeiiter, 


Marx Hoppenbeit ab f l ſcharf u. guter Wächter ilad 7.5 ig) 
Wear mar, e e ONELNERNENINTEN aim aleres, shriihes| 1. 4: 108 Verläufe Myeztomki Imelcd „19° 


verl. Waſchanſtalt und ® | 8 
Grammophon reparieren | tartem Rübenbau ſucht Schauer eee Eliſe Mädchen Siege ewe e ee 5 . 5 20. e ri 
ee Grant] 1. Beamten gz ewe Budaofsc, Koblmeyer Lolietta lb. er Sen Affen nen, A ffe = nn eng 
10 Junger, ſtrebſamer grundſtück verfft. Sktadzoologiezny Dienge 
5 72 a ca. 60 Mor g., Culm. Nie: ul. Sniadeckich 50. 674] zur ſtändigen Belie⸗ 
Mu II E derung, mit lebd. u. t 


z 5 De IB ta 3, 
Langner. Uhrmacher, mit mindeſt. 5 jährig. role 
Nakielska 3. 673 Praxis, unverheiratet, Suche per 1. Februar dee ferum na Juct, mad} 12 
A _Mieozar 
Invent.bei20000 31. im: 1185 olska Ska. Hand, 
ent, Meier, vr Fe, | DEOEIDEL SE e 


gut. Gebrauchsmöbel 1188 
Müllereimaſch. Dieſel 1 ee in größerer Auswahl en 169, 11 
nebſt Gehaltsanſpr. u. Leon Wachholz. 


und N en ‚| Dworcowa. Fan : Screen: N 
e . j— — 2 Pr N 
3.687 an d. Geſchſt. d. 2 Sevolno, 25 omorge. „„ Inäter Haus mit Garten Ihe 160, Herrenzim., Penſionen — 
5 1905 anderweitig Stellung. Eiche 695, Odi em. | 


Von ſof. reſp. 1. 2. 1928 6 
efl. Angeb. erbittetſſof. zu kaufen geſucht. prima 875, Schlafzim. 
wird f.ein.Stadthaush. Ma id en ei Man, Kobylin. Offert.m. Preis u. B. 430575. Sofa, 2 Seſſel 135, an Kae ar Date 
Pommerell. eine nerf., pow. Krotoszun. 1205 a. d.Geichäftsit.d.Zeitg. | Rlavier, Tepniche, Sin junge Mädchen 
ältere, erfahtene mit Kochtenntniſſen u. ang g. em | Grunditit ger⸗Nähmſch. mehrere 
jämtl, Hausarb. vertr., Müllergeſelle ug rumeauſpieg., Plüsch-“ billige Penſion 
12 verheirateten d in ſucht von ſofort od. 1. 2. 40 Mord. mittelbod.Jarnitur, rot, teilig, pei Mithilfe im Haus⸗ 
. en gute Fleiſcher 
aus aut. eval, Familie, ein 3000 Morgen großes 22 f Marta Scharm der ſchon in größeren gute Fleischerei und Schreibtische, Flurgar⸗ halt. Offert. unt. N. 623 
24 J. alt, groß, geſund. Gut zu bewirtschaften. Gärtner geſucht. Dieſelbe muß ta, Sharmacı, Mühlen gearbeitei hat 5 zu rg Waſchtiſche an- d. d. D. Geſchaftelt d. Zelt. Zeitg. 
blond (kein Bubikopf), Zeugnisabſchriften u. ſelbſtändig gut kochen.. eng. ſund mit Dampf» und verkf. Miſchke, S ronno, tike Möb. Sofas Chai⸗⸗ ———— 2 
wirtſchaftl. (größ. Ver⸗ achten an on zu] der in Treibhaus und backen und einwecken Aufwärterin für nach. Dieſelmot. gut bewan⸗ pow. Bydgoſzez. : ſelongues, Küchen, 
mögen und gute Aus- richten an Dom. Bagno, | Topitulturen, ſow. Ge: verſtehen Stubenmäd⸗ mitt. geſ. J. Awella. dert iſt, im Beſitze ſehr ner, Kleiderſpinde, 45 Ver⸗ ** 
ſteuer), Lyzealbildung p. Jamielnik Pomorze. müſebau und Blumen» chen it gleichfalls vor- Dworcowa csg. 670 [aut. Zeugn, ſucht Stell. Hannob. pn. Senft titos, 35 Bettgeſtelle N nungen 
und mufifaliich, möchte Zum 1. März 1928 1. März 1928 zucht firm ſſt. Nur erite handen. Meldung. mit von gleich. Off. u. C. 637 15 Tiſche, Stühle. Kin⸗ 
gebildeten, ſolid. Herrn. Zum 2. 5 Kraft mit la Zeugniſſ. geugnisabichrift. nebit|@ 277 a4. d. Geſchäfisſt, d. Zeitg. buntelfuchs, 0-jährig, derbettgeftelle, Gram⸗ 
kenn. lernen, a. liebiten geſucht jüngerer kommt in Frage. Begl. Gehaltsangaben ſind e e e a Figur, ſtarkkn., mopbon, mast 
auft (nur ruhige Mieter) zu 


ſelbſtändig. Landwirt, Jeugnisabſchriſten u. einzuſenden u. B. 1209 5 Bärtnergehilie one weg. Inzucht 

\ 4 an die Geſchäftsſt. d. Z.]! 
eee Hofbeamtel einäuenden an. 17 Torre 5 Suche zum 1.4.28 op, c Ser mn. Haan hier 15 Okole,Jasna9 verm. Ofert.umt.®.080 
Mezritm. ud weng. ; „E. Buettner, Nittergut Stu ſofort Stellun als und ſſichtigen. v. Colbe, 3 
C — GEL |Bebrinie 3, Mate. | eben Bin. Bas, 


eugnis⸗ Abicheiften u. per Meine pow. Stute. eee eee Laden 
: ae een Ve u oder ſpäter, zur Ber: [ dig. 9 ö kult. in all. Zweig.] Gute, ca. 1½ J. alte I) 0 
| Geldmarkt der Deutsch. Rundichau. Lehrlinge, 2 tretung auf 2 bis 3 1 ) cam kl. der Gärtu. 12 5 ſucht b . 1 u 3eSfmmerwohn, Inder 
EEE | Suche zum 1.4. oft d. Stell- Heng 5 
N früher für Hof u. Fei en Sumo 


Monate, die kochen Mit ſchwer. und leicht. t. Stellg. ter 9/5 H. P., 4 Zyl., 6-|3-3immerwohn,, inder 

kann und mit 8 Boden vertraut. Gute hr aaa a b. Bru er er en ſitzig, in gutem Zu Neuitadt, Geſchäftsla e 
A einen geb., evgl. 119 erlexn, w., ſtellt jof, ein 

Zloty e W. Siwinski, Stellmach.⸗ 


viehaufzucht u. Wäſche Zeugniſſe, Offerten an Zieſinski in Witkowo v. guter Abftammung ſtande, fahrbereit, ge⸗ zu mieten gejucht, Off. 
Eleven Mſtr. Ur. Warmiask. 4/5. 
üngeren, ordentlichen“ 
der poln. Spr. mächtig. Laufburſchen verl. 88 
für meine 2600 Mrg.gr. Görnn, Dworcowa 18. 
2. Rüben» und Kartoffel- Geſucht z. I. J. evangel. 


TT it@tihe, ber Sousftan); 
Für ſchwer rate welches perfekt kochen 
krank, jung. Mädchen kann, der polniichen 
freundl, jung., intellig. mächtig fen Gebalſg 
mächtig iſt. ehalts⸗ 

Pfieg erin aniprüche u. Zeugnis⸗ 
geſucht. . abſchriften zu ſenden 


anſtg. Perſ., d. d.verſteh. “ 
a reden. Of „Hotel Polonia“. 


evgl., m. höher, Schul-] d. Is. einen jungen, un⸗ 
bildung (Alademiker] verheirateten, nücht., 
bevorzugt). Meld. m. tüchtigen, mit Garten- 
Zeugnisabſchrift. und pflege, Gemüſezucht u. 
Gehaltsanſprüch. erb. Obſtbau durchaus er⸗ 
Da Gorzehöwtg, fahrenen 1302 
ablonowo. 2 
Zum 1. 3. cr. wird ein Gärtner 


energiſcher, unverbeir., 


Ein luft. Kleeblatt ohne 
Bubikopf wünſcht mit 
gebild. „Herren i, Alt. v. 
23-305, in Briefw. z. tr. 
Spät. Heir. n. ausgeſchl. evangeliſcher 


Off. u. M. 663 a. d. G. d. Z. 
Sandivirtstomhter „Beamter Sac ae e 


bei freier Koſt u. Gehalt. 
Schlichting, 
Laboda p. Sliwice. 


Schöne 3⸗Zimmerwoh⸗ 
nung an ält. Ehepaar 


anſprüche zu richten an Dom. Görka⸗Duch., pow. Gniezno. 
Frau Orlovius, 9. Bojanawo. Slute, | IT u: Bu 
Szezepankowo. pow. Smiegiel. ee le die 
Zubawn, „‚gomozze. ch er mas tüchtiger, hunger hre 


beſcheid weiß. Gehalts⸗ W. Feiffer, wies, Kaufbausmtüihle, verkauft 10731 Es eher zu verkauf. unter, Laden“ an nd“, 
wirtſchaft. Vorſtellung 


Joachim Krüger, unter M. 1297 an Biuro Öntoszen, Herm. 
Stary-Torun (Rozgarty)l die Geihäftstt. d. Ztg.] Frankego 3. 1241 
1 evangeliſcher Gärtner⸗ 
nur auf Wunſch. pater in aer e. 9 lehrling. 
auf Fabritarund ſtüg Franz 1 tacko, Grziehetin S elm er 
eſucht Gute Verzin⸗ B. Palos 
vowigt Inowroclaw. mit poln. Unterrichts 


Stütze der befähigt itt ein klei⸗ Meldungen erbitt. Fr. 
ung u. Gewinnanteil. 2 neres Gut zu verwalt,, 


Kulpinski, Bydgoszez, 1 
Offerten unter N. 1314 | Einen tüchtig. deutſchen erlaubn. f. 10⸗[. Mädch. die gut kochen kann und evtl. auf größerem Gut 


Babia wies 4. ö 

. 2 5 S Stell 1s 

a. de 1 Fleiſcher⸗ 4 1, Atab., wenn mögl. mit Federviehgufzuchtſals Feldinſpektor uche Stellung als 
10— 7 


vertraut iſt, für mitt⸗ N 5 

7 II ein. Humaniſt. Gymn. leren Gutshaushalt. ſucht Stellung Schweiz. ll. Meller R 
| geſe en Angebote an 1292 Angebote m. Gehalts- zum 1.3.28. Nähere Aus⸗ mit eigenen Leuten. 

günſt. z. verleihen. Gefl. litellt ein Frau E. Wehr, 

Offerten unter P. 672 


Fortzugshalber iſt vom 1. April 1928 ein geräumiger 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern und mehreren anſchließenden Näumen 
abzutreten. In demſelben befindet ſich eine Buchhandlung. 
welche verkäuflich iſt. Meldungen erbeten dortſelbſt. 


Dworcowa 3lb, 665 


forder. und 8270110 Tu ert. Oekonomie⸗ Jozef GucZdz, 
| Hermann 1 Rittergut Wieszezyc⸗ na rift. unt. 196 [rat Richter in Bagno,| Wielk. Zulwin, 
a, d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. Gruczno, pw. Swiecie. Ip. Keſowo, pw. Tuchola. I a. d. Geſchäftsſt. ö. gelig p. „Jam ſeinit Pomorze. I pocz,. Kapuscisko. 878 


Das induſtrielle Friedensjahr 1928. 
Die Wirtſchafts⸗Friedens⸗Konferenz in London. 


Das Jahr 1928 ſoll das große Jahr des Friec⸗ 
dens werden! So verkündigen es wenigſtens engliſche 
Blätter aller Richtungen in großen Lettern. Ein Jahr des 
inneren Friedens, des Waffenſtillſtandes zwi⸗ 
ſchen Kapital und Arbeit, zwiſchen Bergherren 
und Bergarbeiter n. Denn immer, wenn man in 
England von Arbeitskämpfen ſpricht, denkt man an den 
großen Bergarbeiterſtreik, deſſen Folgen noch immer nicht 
überwunden ſind. Man denkt auch au die Arbeiter der 
Eiſenhütten und Zechen, deren Geſchick unlöslich mit dem der 
Kohlenbergarbeiter verknüpft iſt. Auch die Notlage der 
großen engliſchen Baummwollindu ſtrie, das Elend in 
Lancaſhire wird ins Gedächtnis zurückgerufen. Die Ver. 
künder dieſes neuen Evangeliums des Arbeitsfriedens find 
führende Induſtrielle aus allen Zweigen der Wirtſchaft 

unter Leitung von Sir Alfred Mond dem allmächtigen 
Herrſcher des engliſchen Chemietruſtes. Gleichzeitig erließ 
die Arbeiterpartei einen Aufruf, der unter anderem von 
folgenden führenden Unterhausmitgliedern der Labour⸗ 
Party unterzeichnet wurde: Miß Bondfield, Clynes, 
Graham, Greenwood, Hartshorn, Henderſon, Ramſan Mac⸗ 
donald, Sleſſer Snowden, Thorne, Walſh und Webb. Gleich⸗ 
zeitig erließ der Erzbiſchof von Canterbury ein Schreiben. 
in dem er den Segen Gottes für einen gedeihlichen Erfolg 
der Konferenz erbittet. Die Konferenz tagt in Burlington 
Houſe in London und der Fortgang der Verhandlungen 
wird von der genannten Preſſe mit großem Intereſſe ver⸗ 
folgt. Selbſt in ganz linken und ganz rechten Blättern wird 
wenigſtens eine wohlwollende Zurückhaltung der Konferenz 
gegenüber geübt. i 


Selbit wenn dieſe Arbeitsfriedenskonſerenz wenig 
poſitive Ergebniſſe bringen wird, ſo wird ſie doch das eine 
für England Wichtige bringen: daß die Zeit des offenen 
Kampfes zwiſchen Kapital und Arbeit vorbei iſt, daß man 
auf beiden Seiten gewillt iſt, Konzeſſionen zu machen und 
daß man die Notlage der Induſtrie. die Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in gleicher Weiſe trifft, zur Baſis einer Ber⸗ 
ſtändigung macht. Der Wunſch zu einer friedlichen positiven 

Arbeit iſt ſo groß, daß die Leitgedanken dieſer Konferenz, 
die doch gewiß für manche Diehards und für manchen Ar⸗ 
beiterparteiler genug des Anſtößigen haben, faſt ganz 
ohne Dppofition von den Gewerkſchaftlern hingenom⸗ 
men wurden. Als der radikale Arbeiterführer Cook, deſſen 
ruſſenfreundliche und radikale Haltung während des Berg⸗ 
arbeiterſtreils ihn zu einer Art Berühmtheit in England 
machte, während der Konferenz eine obſtruktionelle Rede 
hielt, fand er nicht den geringſten Widerhall. Es blieb 
ihm nichts weiter übrig, als „unter Proteſt“ den Sitzungs⸗ 
ſaal zu verlaſſen. a 


Der Grundgedanke der Konferenz iſt: gemeinſam zu 
beratichlagen, auf welche Weiſe für Arbeiter und Kapi⸗ 
taliſten der größtmögliche Nutzen aus der Induſtrie heraus⸗ 
zuſchlagen iſt. Man will beileibe keine Wohltätigkeit oder 
Minderung der Rechte der Arbeiter. Und es iſt typii für 
die fachliche Art, mit der die Konferenzarheit geleiſtet wer⸗ 
den ſoll, daß über aktuelle Lohn⸗ und Preisfragen über⸗ 
haupt nicht geſprochen wird. Man will zum Ausdruck brin⸗ 
gen, daß Wohl und Wehe des Arbeiters wie des Induſtriellen 
in gleicher Weiſe an eine gedeihliche Entwicklung der In⸗ 

duſtrie geknüpft iſt. Auf der Baſis eines weitgehenden 
Wirtſchaftsfriedens will man dann die notwendigen Pläne 
für die Reorganiſation des engliſchen In⸗ 
Eine Reorganiſation, die 


ur Pläne decken ſich mit der Induſtriepolitik von Sir 
Alfred 


ſozuſagen ein praktiſches Muſterbeiſpiel gegeben, in deſſen 
Nachahmung er das Heil für Englands Volkswirtſchaft ſieht. 


a Areos⸗Affäre und der darauf folgende offtzielle Bruch Eng⸗ 
lands mit Sowietrußkand tun konnten. a 


— — .———— — 
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unterſch 0 19 Stadtſparlaſſe 


or der. exiten Strafkammer des Bezirksgerichts batten 
ſich an Mithnoe folgende Perſonen zu Verandworten: 
1. Ludwig Grzelachowfki, 18 Jahre alt, früher 
Bureaulehrling bei der hieſigen Stadtſpar⸗ 
kaſſe, wohnhaft Heyneſtraße 37, 2. Stefan Cgudy, 
18 Jahre alt, Handlungslehrling, wohnhaft Rinkauer Str. 42, 
3. Bernhard Eukaſzewſki. 19 Jahre alt, wohnhaft 
Kufawierſtraße 2. Der erſte Angeklagte iſt beſchuldigt, von 
April bis September vorigen Jahres Spar kaſſen⸗ 
bücher und Dokumente gefälſcht und die Stadt 
um 33 875 Zu betrogen zu haben; der zweite Ange⸗ 
klagte gebrauchte die gefälſchten Sparbücher und hob die 


Hypotheken] eiterne 


* Gi a legenheits⸗ 
reguliert mit Gemüllkäſten Rue für Möbel neue 
gutem Erfolg mit Dedel ſow. wenig gebrauchte 


im In- und Auslande z 25. für 1 Stüd liefern Einrichtungen 


ngen, im 


Rechtsbeistand e 


Bydgoszez, 1024 5 noicte 


f 5 N. 3a 
ulica Cieszkowskiego Suche enn ekörten Sniadeckich 56, Tel. 1025 
(Moltkestr.) 2. Dednensit. on 
Telephon 1304, 
Langjährige Praxis. 


reisang. u. näherer von 
Beſchte d. under 8 1775 bagagnpdfen Ede 


Möbel 3,4 


Anerkannt beſte und Mühle bis auf weiteres 


inzelne und komplette 
€ 150 finden 


* Gebr. Schlieper Sie in größter Aus⸗ 
9 1 unter Garanti 
d. Banaszak, Gbanite 0. 0k günſtige Sahlungsbe: 


ert. m.] Salteftelle d. Straßen⸗ 
beiden 


a. d. Geſchäftsſt. d. Jeitg. danska-Sniadeetich. 


Summen darauf ab, leiſtete alſo wiſſentlich Beihilfe 
zum Verbrechen. Der dritte Angeklagte iſt beſchuldigt, 
auf gefälſchte Bücher 1900 Zl. abgehoben zu haben. f 
Bei der Vernehmung ſagten die Angeklagten fol⸗ 
gendes aus: Grzelachowſki: Er war als Lehrling in 
der Sparabteilung beſchäftigt, nahm die Einlagen ab und 


machte die Eintragungen in den Konten und in der Karto⸗ 


thek. Der mitangeklagte Chudy zahlte 15 31. ein, er erhielt 
ein Buch mit der entſprechenden Eintragung. Später nahm 
er (G.) jedoch die betreffende Seite des Sparbuchs heraus 
und heftete eine andere Seite in das Buch. Auf dieſer Seite 
notierte er dann den Betrag von 1500 31. und machte auch 
dieſe Eintragung in der Kartothek. Auf dieſe Art machte er 
im ganzen achtmal falſche Eintragungen, wobei fingierte 
Namen herangezogen wurden. Die Fälſchungen und Dieb⸗ 
ſtähle will er aus Not verübt haben, da ſein Gehalt 
fehr niedrig war. Da er zu dem Verbrechen unbedingt 
einen Helfershelfer haben mußte, teilte er dem Chudy ſeinen 
Plan mit. Das geſtohlene Geld teilten ſie ſich und machten 
Hauptſächlich Reiſen nach Warſchau; außerdem fuhren 
ſie nach Danzig und Poſen. Den Fes ashe e ver⸗ 
leitete er zweimal zur Abhebung des Geldes; L. tat dies 
auch, gab ihm aber das Geld ab, jo daß L. ſelbſt feiner: 
lei Nutzen hatte. Mit Ehudy verbrachte er in 
jeder Woche 9000 31. j Gr 

Ehudy: Er verübte die Betrügereien auf Anweiſung 
Ges und vertat ebenfalls das Geld. 

Eukaſzewfki: Er hob das Geld ab, ohne zu ahnen, 
was es damit für eine Bewandtnis habe; er ſelbſt erhielt von 
dem Gelde nichts. \ 

In der Beweisaufnahme gab der Direktor der 
Stadtſparkaſſe Gulez an, daß der Angeklagte G. als 
Praktikant angeſtellt und der Depoſitenabteilung zugeteilt 
wurde, woſelbſt er die Einlagen entgegennahm und in die 
Bücher die Beträge eintrug, Eines Tages kam der An⸗ 
geklagte Ehudy und wollte eine höhere Summe abheben. 
Grzelachowfki hatte gerade ſeinen Urlaub. Das Buch 
lautete auf den Namen Kuzenſka. Ch. gab an, dies ſei ſeine 
Kuſine, man ſchöpfte aber Verdacht und fragte nach Aus⸗ 
weispapieren. Das Buch wurde in der Kaſſe zurückgehalten, 
Ch. wollte die Ausweispapiere holen, kam aber nicht wieder 
zurück. Darauf unterſuchte man genau ſämtliche Ein⸗ 
tragungen des G. und entdeckte die Fälſchungen. 
Als G. den nächſten Tag zum Dienſt erſchien, wurde er zum 
Zeugen beordert, woſelbſt er zunächſt nichts eingeſtand, 
ſpäter aber doch ein Geſtändnis ablegte. Hierauf wurde G. 
der Polizeibehörde übergeben. G. war nicht ein Etats⸗, 
ſondern ein jogenannter Kontraktbeamter, der eine Dienſt⸗ 
verpflichtung unterſchrieben hatte. Ein Eleve wird zu allen 
Abteilungen, außer der Kaſſe, zugelaſſen. Nach dreijähriger 
Lehrzeit wäre er dann ein Beamter. 

e 


Die Auskunft der Polizeibehörde lautete 


dahingehend, daß G. eine ſchlechte Erziehung hatte und aus 
der Schule wegen unmoraliſ 

gewfeſen wurde. Bei G. beſteht wenig Hoffnung auf 
Beſſerung. Bei Chudy ſtellte die Behörde eine gute Er⸗ 
ziehung feſt, er unterlag lediglich dem Einfluſſe des G. 

Der Staatsanwalt beantragte für ©, eine Strafe 
von 1% Jahren Gefängnis, für Chudy ein Jahr Gefängnis 
und für Lukaſzewſti, dem man keine ſtrafbare Handlung 
nachweiſen könne, Freiſpruch. ; 

Der Verteidiger Dr. Szwafkowſki behauptete, die Haupt⸗ 
ſchuld trage die Aufſicht der Sparkaſſe. Hier liegen 
keine normalen Zuſtände vor und ſo etwas dürfe abſolut 
nicht vorkommen. Nach längerer Beratung fällte das Ge⸗ 
richt folgendes Urteil: Grzelachowſki iſt des Ver⸗ 
brechens gegen 88 267 und 268 Str.⸗G.⸗B. ſchuldig und wird 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Chu dy iſt 
des Vergehens gegen § 257 Str.-G.⸗B. ſchuldig und wird zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteflt. Euka⸗ 
ſzewſki wird freigeiprv em. y 


In der Begründung des Arten 2 gefagt daß das 
Gericht i Angeklagten Grzelachowſki zwar keinen vol! 
ae 2 een Gerrit! Kesubem de ar bit beben a 


Straße angeſichts des raffinierten Verbrechens als aus⸗ 
reichende Sühne zu betrachten. Bei Chudy nahm das Ger 
richt mildernde Umſtände an. - 1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


i Bromberg. 19. Januar. 
Wettervorausſage. 


— 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
vormittags bei Brahemünde + 3,88. Trotz des verhältnis 
mäßig ſchnellen Steigens der Weichſel liegt Hochwaſſer⸗ 
gefahr — wie wir auf Nachfrage erfahren — nicht vor. 

§ Der plötzliche Witteenzganmaſchkag im Laufe des 
geſtrigen Tages hat für die Bürgerſchaft der Stadt ſehr 
unangenehme Folgen gehabt. In kurzer Zeit waren die 
Straßen vollitändig vereiſt und das Gehen erforderte ſtellen⸗ 
weiſe recht beachtliche gymnaſtiſche Fähigkeiten. Trotz des 
über Nacht wieder eingetretenen Tauwetters hält die 
Glätte auf den Straßen auch weiterhin an, und Sand und 
Aſche tragen nur ſehr wenig zur Beſſerung des Zuſtandes 
der Bürgerſteige 55 19 

8 rei 
Der hieſige Geflüge terverein hielt am Freitag, 
13. 5. M., im Gaſthauſe von Wichert eine gut beſuchte Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, an der auch zwei Herren vom Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Imkervereins als Gäſte teilnahmen. Zu⸗ 
nächſt beſchäftigte man ſich, an der Hand verſchiedener Fach⸗ 
Wen und Abbildungen, mit der Einträglichkeit einer 
achgemäß geführten Geflügelzucht, dem wirtſchaftlichen 
Nutzen und dem Aufſchwung, den großangelegte Betriebe, 
Geflügelfarmen in Amerika, England, Holland und Deutſch⸗ 
land nehmen, und wandte ſich dann den Ausſtellungs⸗ 
beratungen zu. Damit .. den Marktbeſuchern Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, die Ausſtellu 
öffnung ſchon Sonnabend, 25. Februar, vormittags 10 Uhr, 
ſtattſinden. Im übrigen verweiſen wir die Ausſteller auf 
den Anzeigenteil der heutigen Nummer dieſes Blattes. 
Auf der Ausſtellung in Konitz (Chofnice) erhielten Frau 


Wegen Betriebsums 


Nedzyn, Pomorze. 


en Verhaltens 


na zu beſichtigen, ſoll die Er⸗ 


Bembergſeide „mit kleinen Fehlern“. 
Bembergieide „la a 1 3 


Mercedes, Moſtowa 2. 


CCC UIETERETTHETETOHEERENN 
chr. r Waggonladungen, Ass 
f M Ediger, 


Schon seit 


D Jahre 
Reger-Sei 


Mydio Regera 


die beste, sparsamste 
und somit die 


| Billigste | 
Waschseife. 


Sanitätsrat Dietz vom Landwirtſchaftsminiſterium einen 
Geld⸗Ehrenpreis von 75 zl für Geſamtleiſtung in Geflügel, 
Herr Rettig einen ſolchen von 50 zl für Geſamtleiſtung in 
Kaninchen und Frau Kaſſner erzielte auf der Ausſtellung 
in Graudenz die ſilberne Medaille auf Hermelinkaninchen 


‚und eine Anzahl 1. und 2. Preiſe auf Kaninchen anderer 
Raſſen. 


§ Tanzabend Senta Maria. Wohl ſelten hat eine ſo 
große Zuſchauermenge den Weg in die Deutſche Bühne ge⸗ 
funden, wie zu dem geſtrigen, von der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft verau⸗ 
ſtalteten Tanzabend der Senta Maria. Und ſelten 
auch hat eine Künſtlerin auf dieſen Brettern ſo reichen Bei⸗ 
fall geerntet. Den großen Erwartungen, die das Publikum 
für den Abend hegte, hat die Kſinſtlerin voll und ganz ent 
ſprochen. Soviel mag geſagt ſein, ehe wir ihre Leiſtungen 
einer eingehenden Würdigung unterziehen, was in einer der 

nächſten Ausgaben unſerer Zeitung geſchehen wird. 
Ss Zwei zugelaufene Hunde (ein Wolfshund und ein 
ſchwarzer Kreuzungshund) wurden im Städtiſchen Polizei⸗ 
amt angemeldet. Das Eigentumsrecht kann Burgſtraße 
(Grodzkg) 32, Zimmer 7, geltend gemacht werden. 
3 ar * * * 2 ; N ‘ 
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* Markowice, Kr. Strelno, 18. Januar. Das Kreis⸗ 


an Bit taudp. in Inowrockaw berichtet: Am Montag, 
ne r abends, entſtand in einem auf den Feldern des 


f Rärkowice im Kreiſe Strelno ſtehenden Schuppen 
aus bisher unbekannter Urſache ein Brand. der, da das 
Feuer zu ſpät entdeckt wurde, binnen kurzem den ganzen 
Schuppen erfaßte, der dann auch trotz der fofort in Angriff 
genommenen energiihen Löſchverſuche mitſamt dem darin 
befindlichen großen Vorrat an Stroh vollſtändig eingeäſchert 
wurde. Die Urſache des Feuers founte bisher trotz der ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung noch nicht ſeſtgeſtellt werden, doch 
wird angenommen, daß es ſich um Brandſtiftung handelt. 
Der Schaden beläuft ſich auf annähernd 8000 G.⸗Mark. Ver⸗ 


ſichert war der Schuppen und das Stroh in der Übezpie⸗ 


czalnia auf 8800 G.⸗Mark. 

* Poſen, 17. Januar. Am Mittwoch ſtand der Pfarrer 
Wick aus Birnbaum vor der 4. Strafkammer. Er war an⸗ 
geklagt wegen Beleidigung der poluiſchen Beamtenſchaft bzw. 
des ſtellvertretenden Magiſtratsdirigenten von Birnbaum 
und der Magiſtratsmitglieder. Die Unterlage für die An⸗ 
klage bildete der Bericht des Pfarrers über die Sitzung des 
Stadtparlaments am Gründonnerstag v. J., in der dem 
Pfarrer Wick das Stadtverordnetenmandat abgeſprochen 
wurde. Der Strafantrag bei der Staafsanwaltſchaft war 
geſtellt worden von dem Magiſtrat von Birnbaum. Die 
Verhandlung endete mit der Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. Me 

* Steuſchewo, 17. Januar. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend voriger Woche ſtatteten Diebe der hieſigen ä evan⸗ 
geliſchen Kirche einen Beſuch ab. Sie drangen mittels 
Nachſchlüſſels in die Kirche ein, nahmen den Altarteppich 
mit, ſuchten unter dem grünen Schmuck des Altars nach 
wertvollen Gegeuſtänden und erbrachen den Schrank der 


Sakriſtei, ohne aber etwas vorzufinden, was das Mitnehmen 


gelohnt hätte. Leider wurde der Einbruch erſt am Sonn⸗ 
abend abend bemerkt, als der Kirchendiener zum Ührauſ⸗ 
ziehen in die Kirche kam. 

pa. Wudzynek, Kr. Bromberg, 17. Jonuax. Bei der am 
14. d. M. abgehaltenen Treibjag d auf dem Wudzyneker 
Gelände war das Ergebnis ſehr ſchlecht. Trotz eifrigem 
Umherſuchen der ſieben Schützen konnte niemand Schützen⸗ 
könig werden, denn auf dem ganzen Gelände wurde nicht 
ein Haſe geſichtet. Ein Zeichen, daß der Wildbeſtand 
um jedes Jahr geringer wird. 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Jobaonnes Kruſe. für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodgakt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. 3 o. v. ſämtlich in Bromberg. 


Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 16. 


ung bleibt meine Ballkleider: Warnun 1 
a oberschl. Steinkohlen R Waſchſeide herrliche Farben“ f . 28.50 Hierdurch 3 ich 
Mm 10 j 0 N Erepe de Chine „neueite Mode“. . . 48.50 820 auf mein. Namen 
kl Mellleb. Steinkohlenbriketts Cv Georgette -Modene -- 78.00] Geld zu Leihen, da ich 
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% Uhr ottesdienit. 
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7 N ien 
Die glückliche Geburt eines gefunden, Hebamme e t On billi 
kräftigen Jungen zeigen in dankbarer Preisen ‚son 
Freude an 1311 erteilt Rat und nimmt 


Arthur Prigann Beſtellungen entgegen a a 2 8 h i 1 d e r ee ee 
und Frau Olga geb. Schmidt. R, ‚Skublisko, nur Gdanska 19. 


Gliszcz (Grenzdorf), den 17. Januar 1928. ul. Snindertih Nr. 180 ARE inh. A. Rüdiger. 545 
| Telephon 1073 


Heute Nacht entſchlief während der Operation im 
Borromäusſtift zu Konitz mein inniggeliebter Mann, unſer 
„ treuforgender Vater und Großvater, der 


Schulrat a. D. 


Carl Daczko 


im 68. Lebensjahre. 


5 Sikorski 
Gdanska 21 Jelefon 817 


Bekannt hervorragende Leistungen. 


Wasserwellen 964 
Ondulation 


Unſerer am 9. Januar entichlafenen lieben Tochter 
folgte geſtern nach kurzer, ſchwerer Krankheit unier 
lieber älteiter Sohn 


Joachim 


im 19. Lebensjahre. 
Herbert Schlrih und Frau 

Mata Turza, Poft Plosnica. 
Langfuhr, den 18. Januar 1928. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
In tiefer Trauer 


Frau Emma Daczko geb. Sommer. 
Nowa Tuchola bei Tuchola, den 17. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 22. Januar cr, nachm. 
2½ Uhr von der evangeliſchen Kirche zu Tuchola aus ſtatt. 1291 


NMaarfärben 
Moderne Xurzhaarpflege 


Dauerwellen 
nach dem neue nen System 
Blütenweisse Karnevalperücken. 


AR N ber Art, Oröke 
| lee e die Wangen und Tragkraft 
für Landwirtſchalt und onduftefe 


und führt auch Flick⸗ 
fabriziert 


arbeit gut u. billig aus. 
Paul Kahn, Waagenfabrit 
Gegr. 1900. Leszno WIkp.) Tel. 213. 
Umbauten und Reparaturen an beſtehenden 
Waagen werd ſachgemäß u. eichfähig hergeſtellt 


l eu eröffnet! 
al Lutſchchlitten 


15 W. Heile, 626 
5 ul. DworcowaNr. 22/23, 
Hof. 4. Tür, unt. links. 


In der Nacht vom 17. zum 18. Januar ſtarb plötzlich im Boromäusſtift zu 
Konitz Herr Abgeordneter 


Schulrat a. D. Carl Daczko. 


Führe sämtliche 


E \Aenaraturen 


an Jalousien, 
Patentschlössern, 


. wagen, eleg. ted. 
Seit dem Jahre 1920 hat er ſich im Warſchauer Sejm für unſere deutſche Sache 1 eee ö U. Glanzplätterei. o g 
in geradezu vorbildlicher Weiſe eingeſetzt. Wie er es ſein ganzes Leben getan hat, iſt er (anderen Sachen aus. 5 Bedienung. 66 che a offer. 


Näheres i Frau Koblmener, | Sperling Babe 
Sienkiewicza 8, II, r. | ee Naklo am, Bahnhof. 
okietka 1 


Wählerverſammlung. 


| Auf Grund des § 1 des Gef. vom 5. Auguſt 1922 betr. 


bis unmittelbar vor ſeiner Abfahrt zum Krankenhauſe für die Belange der deutſchen 
Wähler tätig geweſen. Er war der treueſte und ſorgſamſte Arbeiter in unſerem Kreiſe. 
Mit rührender Pflichttreue hat er ſich unter Außerachtlaſſung ſeiner eigenen Intereſſen 
unermüdlich aller Klagen angenommen, die ihm vorgetragen wurden. Sein ehrenfeſter 
Charakter iſt für uns alle ein leuchtendes Vorbild. Die ganze deutſche Bevölkerung von 
Poſen und Pommerellen trauert an ſeiner Bahre. 


Sein Angedenken iſt in unſerem Kreiſe unauslöſchlich. 1282 5 Vorwahlverſammlungen wird am 
deutſche Vereinigung. deutscher Haupttwahlausichuß. Mittwoch, den 25. Januar 1928 
(— Naumann. Graebe. nachmittags 3 Uhr 


i in Rynarzewo, Kr. E ubin. im Balthaufe von schlleter 


und nachmittags ½7 Ahr 


in Szubin im Gaſthauſe Niſtau 


eine 


Vorwahlverſammlung 


e ben in der die bisherigen Abgeordneten der deutſchen 
[Vereinigung im Sejm und Senat Graebe und Pankratz 
ſprechen werden. 1077 


( Graebe. (— Pankratz. 


0 Geflügel⸗ und 
Kaninchen⸗Ausſtellung Bydgoſszcz 


im Gaſthauſe von Wichert (Alt Bromberg) 
vom 25.—27. Februar. 
Anmelgeungepewier 1 1 l a Fraul? 


8 Nulſche Bühne 


Am 17. Januar 1928 verſchied unerwartet während 
der Operation 


In der Nacht vom 17. zum 18. Januar verſchied 
unerwartet der frühere Sejmabgeordnete 


Schulrat a. D. Herr 


Carl Daczko 


Sein Leben war Arbeit im Dienſte ſeines Volks⸗ 
tums bis zum letzten Atemzuge. 

Uns allen war dieſer aufrechte, trotz ſeines hohen 
Alters unermüdlich ſchaffensfrohe Mann Vorbild 
und Freund. Der Verein verliert mit ihm ein lang⸗ 
jähriges, treues und tätiges Mitglied, deſſen Andenken 
er in hohen Ehren halten wird. 1312 


Herr 


Carl Daczko 


Schulrat a. D. 


Als Mitglied des Gemeindekirchenrates hat er 
über zwei Jahrzehnte zum Segen unſerer Kirchen⸗ 
gemeinde mit ſeiner ganzen Kraft gewirkt. Eine chriſt⸗ 
liche Perſönlichkeit iſt mit ihm dahingegangen, die 
nicht das Ihre ſuchte, ſondern die Gaben in den 
Dienſt unſerer Kirche ſtellte. Seine Verdienſte um 
unſere Gemeinde werden ihm ein dauerndes Gedenken 


Anmeldungen e 85 18. Seuar an 
Herrn Grawunder. Dworcowa 20. 


GODAGDOHDHEIONDONDDDODDDDOOE 
Zum Beſten der Diakoniſſenſtation g 


über . 33 1 3325 Trauernd ſteht die 5 l 1 Lobzenica ſoll am 5 Bydgoszcz T. 3. 
V Aund wirtschaftlicher Verein Tuchel. 12, Februar d. f, nuchm. 4 Ahr 5 82g. . . Jan. as 


ein bends 8 Uhr: 
Jubiläums- 


Wohttätigteitstet | Srtserm 
5 


in 
Gab Büfett und Verloſun Aufführung ſeit Be⸗ 
155 . Ah Erſcheinen wird 8 2 gründung der Bühne 


ſehe heralidh gebeten, 8 öch hab' mein Herz 


D ine 


Erfinder Vor wärts 3 


ſtrebende, Verdienſtmöglichkeit? Auftl. Bro⸗ na 
ſchüre „Ein neuer Geiſt“ gratis d. Erdmann zu ermäßigt. Preiſen 


e., Berlin, Aöniggrägerttr. 2. Derbchlkemann 
Baum- und! ente um a ug 
Donnerstag nachm. b' mein 
Weinſch niet de d. ge m ben 
Robert "Böhme, e, Leber -u. Grützwurtt herioren! 


Ei ttst 
Zagteilosstg 57 mit guter Suppe. e in e Unt. an 
Telefon 42. E. Reed, Sniadeclich 17. D Pau 4 5 itung. 


00 


Die evangeliſche Kirchengemeinde Dr. Germann, Vorſitzender. 


zu Tuchel. 


= Pfarrer Wendland. 
Vorſitzender des Gemeindekirchenrates. 1293 


Heute Nacht verſchied plötzlich unſer Landbund⸗ 
mitglied, der Sejmabgeordnete 1317 


Herr Schulrat 


Carl Daczko 


in Tuchola. 
Sein Leben war trotz angegriffener Geſundheit 
bis zum letzten Atemzuge unermüdliche Arbeit für 
das Gemeinwohl und die Sorge jedes Einzelnen, 
und auch uns war er immer ein gewiſſenhafter 
Berater und verſtändnisvoller Vertreter unſerer viel⸗ 
ſeitigen und ſtark umkämpften Intereſſen. 

Mit allen Berufsſtänden ſtehen wir in aufrichtiger 
Trauer an der Bahre dieſes treuen u. hochverehrten 
Mannes und werden ihm immer ein dankbares 
Gedenken bewahren. 


Der Kreiswirtſchaftsverband 
Tuchel — Zempelburg. 
Stockmann. Wüſtenberg. 
Sepölno, den 18. Januar 1928. 


F 


Am 17. Januar 1928 entriß uns der Tod das 
Mitglied unſeres Auſſichtsrates 


Herrn Schulrat 


Carl Daczko 


Neutuchel. 


Mit ihm iſt ein Mann dahingegangen, der im 
genoſſenſchaftlichen Sinn ſeine Arbeitskraft in den 
Dienſt der Allgemeinheit ſtellte. Beſeelt von dem 
Raiffeiſengedanken, war ſein Beſtreben ſtets darauf 
gerichtet, anderen zu helfen. 


Tucheler ländlicher 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
Sp. z n. odp. zu Tuchola. 
Der Vorſitzende des Auſſichtsrates. 
Aſſeſſor G. Wüſtenberg⸗Kielpin. 


Der Vorſitzende des Vorſtandes. 
W. Roesler-Tuchola, 


Freitag, den 3. Februar, nachm. 5 Uhr 
in,der age are Pfarrkirche 


AT perinerSinfonie Orchester 


Stühle zum Flechten 1319 (vorm. Blüthner-Orchester) 
nimmt Alles Nähere wird noch bekanntgegeben, 
Braun, e 100 : 


Gigantisches Drama des Weltkrieges. — Große Manifestation für Frieden 
und Leben. — Größtes Drama der Menschheit. — In den Hauptrollen: 


empfiehlt ſich in 
Geübte Schle Det N u. außer d. Hauſe 
Dhuga 60 II. 675 
Dolores del Rio (bekannt aus dem Film „Auferstehung“ als Katiusza) 


Te TE Re ee To a Se Ta r / / v TaEamTARE TEN ee 
Maru sienka Nr r Im „Aufersteh 
Anfang, 5 und 9.00 Uhr Normale Preise. — Ermäßigungen gültige, u u 


sowie W. Me. Laglen. Regie: Raoul Walsch. — Filmfabrik: „FOX“ 


